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Berlin, vom 29. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Aönig dahen den Dirigenten des Haupt Steuer Amtes 
u Prenzlow, Steuer Rath Evler, den Rothen Adler, 

eden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Predi⸗ 
ze Schmidt zu Netzen, im Regierungs Bezirk Pots⸗ 
lam, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu vers 
eiden geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesger ichts⸗ 
h Idachim Heinrich Leopold Rudolph Fiſcher zum 
Abunals⸗Rath bei dem Tribunal zu Koͤnigsberg zu ers 
zen en geruht. Auch haben Se. Majeftät den bisher 
lum Der. Cendesgertahte, Afeffor Sibeth in Frankfurt 
. Ober Landesgerichts Rath zu ernennen und die für 
lehren aus gefertigte Beſtallung Allerhoͤchſt zu voll⸗ 
dien geruht. Ferner haben Se. Majeflät, Allergnä⸗ 
in b geruht, den Lands und Stadtrichter Nürnberg 
oͤpenick zum Juſtizrath zu ernennen. : 
EN e. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
Neeber in Pr. abgereiſt. 
Aufo  orihten aus Swinemuͤnde vom 25ſten d. M. 
121d waren Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Tags zuvor um 
igt dr Mittags nach einer vom Winde ſehr beguͤn⸗ 
Siam ahrt aus Stettin daſelbſt eingetroffen. Ein 
wor aun Schuß verkuͤndigte die Annäherung der „Iſchora“, 
ten. & alle im Hafen liegende Schiffe ihre Flaggen hiß⸗ 
ten o aͤmmtliche Schiffe und die Bollwerke der Stadt, ter 
mit äufer zum Theil mit Fahnen geſchmuͤckt worden, waren 
Schalu enſchen aller Stände befeßt; eine Menge von 
e 3 und Boten kreuzten im Hafen umher und 
epfing meiner Jubelruf, von Kanonendonner begleitet, 
Woſeſtät ad geleitete den hoch verehrten Monarchen. Se. 
des ef geruhten die erſten Beamten der Stadt- und 
einem Bac die ſich mit dem LootſenCommandeur in 
bote naͤherten, um Aller hoͤchſtdero Befehle ein 


% ne 
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Montag den 


IJ. September 1834. 


zuholen, an Bord zu nehmen. Das Damyſſchiff fubr 


ohne Aufenthalt langſam aus dem Haſen in die bobe 
See, und Jin einer Entfernung von einer Viertelmeile 
hinter den Moolen, welche Se. Majeftät mit dem Si⸗ 


tuationeplane in der Hand paffirten, entließen Allet hoͤchſt / 
dieſelben die gedachten Beamten ſehr huldvoll« um 


1 Ubr verließ die „Iſchora“, nachdem fie den Ruſſiſchen 
Kriegslugger „O anienbaum“ von 10 Kanonen an das 
Schlepptau genommen hatte, um ſich deſſelben fir un 
vorhergeſehene Fälle bedienen zu können, die Swine⸗ 


minder Rhede — Von den außer jenem Lugger am 


17ten und 18ten d. M. in Swinemünde angekommenen 
Kaiſerl. Ru ſiſchen Kriegsſchiffen, namlich dem Dampf ⸗ 


ſchiffe „Hercules“ von 24 Kanonen, der Korpette „Na- 


varin“ von 20 Kanonen, den Fregatten „Pallas“ und 
„Caſtor“, jede von 52 Kanonen, und dem Kelegsſchob— 
ner „Raduga“ von 14 Kanonen, die dem Dampfichiffe 


„Iſchora“ auf der Fahrt von St. Petersburg dorthin 


als Begleitung gedient hatten, und von denen die Fre⸗ 


gatten auf der Rhede, die Übrigen Fahrzeuge aber im 


innern Hafen vor Anker gegangen waren, hatte der 
„Hercuſes“ bereits am 21ſten die Rückfahrt nach St. 
Petersburg angetreten und die übrigen Krieasſchiffe 
waren ihm am 2ſten gefolgt und erwarteten die 
„Iſchora“ in der See, um derſelben das Geleite nach 
Pillau zu geben. Die Ruſſiſchen Offiziere hatten wͤͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts bei Swinemuͤnde auf die freunds 
lichſte Weiſe mit den Einwohnern und den Badeaaͤſten 
ſewohl auf dem Lande als am Bord ihrer zahlreich ber 
ſuchten Schiffe verkehrt, und mehreren ihnen zu Ehren 
veranſtalteten Ballen beigewohnt. 

Nachrichten aus Stargard zufolge, war Se. Königl. 


Hoheit der Kronprinz am 24ſten Nachts um halb zwölf. 


Ubr uͤber Freienwalde und Koͤnigsberg i. d. N. im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn dort eingetroffen und in dem im 


felben mereiteten Quartiere abgeſtiegen. Am tolgenden 
Wes gen lieten Se. Koͤuigk. Hoheit 13 Bataillone Lands 
wehr, welche ſo eben aus den entgegengeſetzteſten Theis 
len der Provinz Pommern und des Bereichs des Aten 
Armee Coe ps einget offen waren, bei ſich rocbeibeſiliren 
und hiernächſt in das Lager eiorücken. Hoͤchſtdieſelben 
bezeigten mit den Einrichtungen dieſes letzteren Ihre 
vollkommenſte Zufriedenheit, ließen ſich von den für die 
Truspen an dielem Tage zubereiteten Speiſen aus meh⸗ 
reren Bataillons Kochanftalten Proben darreichen und 
beſuchten auf Jorer Ruͤckkehr nach der Stadt auch das 
große Militaie Lazareih, wo manch huldvolles Wort den 
wacketen Krieger erfreute und ſtärkte. Am 26iten früh 
un bald 6 Uhr begaden Se. Koͤnigl. Hoheit ſich nach 
dem zwei kleine Meilen pon Stargard gelegenen Staͤdt⸗ 
chen Moſſow, um einem Mandver der beiden in dorti⸗ 
ger Genend zaſanimengezogenen Kavallerie : Brigaden 
Ihres Armee -Corps beizuwohnen, und kehrten gegen 
11 Uhr von dort nach Stargard zuruck. 

Von einem unſerer ausdezeichnetſten und gelehrteſten 
Ingenieur: Offiziere, dem Hauptmann v. Peittwitz, iſt 
eine Schtiſt uͤber die Anlage einer ſchwebenden Eifen: 
bahn und überhaupt über die Anlage von Eisenbahnen 
im Umfange der Preußiſchen Staaten erſchienen, welche 
ſehr leſenswerth iſt. 

Die Vorbereitungen zu unſerer diesjährigen Kunſtaus, 
ſtellung bewirken bereits ein großes Leden in unferen 
Akademie⸗Gebaͤuden; nicht genugſam weiß man ſich von 
den großen Meiſte werken zu unterhalten, welche aus der 
Düffeldorfer- Schule anlangen werden. ö 

Der Koͤnigl. Muͤnz⸗ Sammlung iſt kürzlich ein ſehr 
ſchoͤnes Lokal im untern Geſchoß des Muſeums ange, 
wieſen worden, und. der Dr. Bolzenthal iſt in dieſem 
Augenblicke mit der Aufſtellung und Anordnung dieſes 
prachtvollen Kabinettes, welches in neueſter Zeit einen 
ſehr großen Zuwachs, namentlich durch die angekauſte 
Rudo'pheiſche Sammlung, und noch später durch viele 
Ruſſiſche Gold- und Silbermünzen erhalten hat. Es 
wird im Laufe der erſten Monate des kuͤnftigen Jahres 
eine große Doubletten⸗Auction gehalten werden. (H. C.) 


Der Herzog von Broglie iſt am 22ſten d. M. nebſt 
Familie von Paris in Aachen angekommen. 

Aus Elberfeld ſchreibt man unterm 23. Auauſt: 
„Vergangene Nacht gegen 10 Uhr wurde unfee Nach 
barſtadt Barmen von einem furchtbaren Brande beim, 
geſucht, welcher in der Oelmuͤhle des Herrn v. Ca nap 
in der Koßert entſtand. Das Feuer griff fo ſchnell un 
ſich, daß augendlickuch die Mühle und das Dach des 


dazu gehörenden Nebangebaͤudes in hellen Flammen ſtan 


den, wodurch die Maſchinerien fo wie mehrere 100 Mal, 


ter Rübſaa then und mehrere Ohm Oel in kurzer Zeit 5 


ein Raub derſelben wurden. Die Entſtehung des Bran⸗ 
des hat noch nicht ermittelt werden können. Bei dies 
ſem Uaglücksfalle zeichneten ſich die Bewohner Bar mens 
wie der Umgegend, durch Eutſchloſſenheit und raſche 
Hue wie immer, vo theilhaft aus. 
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Haufe des Land aths von der Marwitz für Höchitsens , 


N F 
Wien vom 27. Auauſt, (Privatmittb.) — Daß 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern vorigen 
Sonntag (24ſten) in Schönbrunn eingetroffen, und von 
der Raiſerl. Familie auf eine des hohen Gaſtes und 
nahen Verwandten würdige Weeſe emt fangen worden 
iſt, wird ibnen ſchon bekannt ſeyn. Vorgeſteen war zu 
Ehren deſſelben große Familientafel in Schoͤnbrunn, 
welcher J. J. MM. der -jüngere König von Ungarn mi 
Gemahlin, der Erzherzog Franz Karl mit Gemablen, 
der Erzherzog Karl mit feiner liedens wuͤrdigen Tochtet 
der Erzherzogin Thereſe (geb. den 31. Juli 1816) til 
übrigen bier anweſenden Erzberzoge und Erzherzogin nel 
dann die Frau Herzogin von Modena wit ihrer ſchoͤnen 
Tochter der Herzogin Marie Thereſe (geb. den 16. Juli 
1817) und die anmuthige Erzberjogin Hermine, Tod 
ter des Erzhe zogs Palatinus von Ungarn (geb. den 
14. Sept. 1817) deiwohnten. — Geſtern war zur Fele 
der Anweſenheit dieſer hohen Beſuche ein Feſt in den 
Luſtſchleſſe von Laxenburg und heute iſt ein ähnliches 
von Sr. K. Hoh. dem Erzherzog Karl auf feiner lieb 
lichen Werdurg bei Baden, veranftaltet. — Der Tul 


kiſche nat Paris beſtimmte Geſandte Amedſchi Muſtapha⸗ 


Reſchid Paſcha, iſt mit zahlteichem Gefolae hier einge! 
troffen, er will einige Tage hier ve weilen. Der nac 
London beſtimmte Tuͤrkiſche Geſandte, Namik Pa chi 
iſt, Brieſen aus Belgrad zufolge, bereits dateloſt and 
kommen. — Aus Konſtantinopel iſt die Poſt ve 
12ten d. hier eingetroffen. Die Briefe wurden 
noch nicht ausgetheilt. In deſſen erfährt man im All 


meinen, daß die Ankunft Mebemed Als in Jaffa m 


ſehr betraͤchtlichen StreitkAiten, der Sache in Sy 
ſchnell wieder eine andere Wendung gegeben und 20 
der größte Theil der tmurgirten Diſteiete, mit A. 
nahme deſſen von NMaplus und einigen unbedente 15 
anderen Corporatisnen bereits wieder auf Discrete 
unterworfen hat. Es ſtimmt dieſe Nachricht mit 
über Ltvorno aus Alexandrien gekommenen (on Ir 
Zeitung be:eits mitgetheilten) überein und darf 1 N 
mehr bezweifelt werden. Sonſt vernimmt ma = 
Nachrichten, welche vermuthen ließen, die Pforte on 
zu Gunfen der Jutetvention in Spzien eine Diaz 
machen und zu dieſem Zwecke idee Flotte aus 
laſſen, aufgebs t haben, daß viel wehr die Pforte (7, 
ſchloſſen ſeyn ſoll, fid nicht weiter in die Angelegen 

ten Syriene zu miſchen. Mag farust dive Ei, 
Aenderung hauptſächlch dem Einſtuſſe Rußland?“ 
deſſen Geſchältsträgee gewarut haben ſoll. - | 


Oertel an d. 


auf 66 — 70,000 Nerir, verauſchlagt war, die Aus 
aber im ordentlichen Etat auf 2 Mil. 882,830 


Nr ’ * 


— 
* 


im außerordentlichen Etat auf 362,874 Nible feitz ifo 
daß ein Deſieit von etwa 74,644 Nthle. übrig bleibt; 
ummen, die indeſſen durch die während der Sitzung 
geſoßten Beſchluͤſſe Modificationen erlitten haben, wee 
balb am Schluſſe der Reviſion des Budgets beſchloſſen 
wurde, dle Ausgaben des Budgets für die laufende 
Finanzperiode nach den darüber heute noch gefaßten Bes 
ſchlüſſen definitiv feſtzuſtellen. Bei der Reviſton des 
Melttair-Etats wurde unter Anderem auf den Vorſchlag 
Des Präfidenten beſchloſſen, das General Auditorat auf 
den ordentlichen Etat zu ſetzen, und es wurde dann, 
auf den Votſchlag des Heren v. Eschwege, für den 
eneral-Auditeur Normal-Gehalts-Klaſſen von 1000, 
800 und 700 Rehlr., fuͤr den Seeretair zwei Gehalte: 
aſſen von 500 und 400, und außerdem eine jährliche 
ütſchädigung von 100 Rthlr. für jedes der beiden, an 
n Geſchaͤften des Geucral-Auditorats theilnehmenden 
Ütgligder des Kriminal- Senats des bieſigen Oberge⸗ 
dichts und 200 Nthlr. unftändige Dienſkkeſten bewilligt; 
IM uebrigen wurde der Militair-Etat nach den gefaßten 
Veſchluſſen feſtgeſtellt. Der Kriegsminiſter und der 
egierungsCommiſſar Oberſt Schmidt proteſtirten da 
gegen, und erklärten, daß die Aufnahme dieſes Etats 
nach der hier zum Grunde gelegten Baſis in das 
inanzgeſetz nicht zugegeben werden koͤnne, vielmehr 
dorauf bebarrt werden muͤſſe, daß in dem Finanzgeſetz 


8 die Preopoſition der Staatsregierung zu Grunde gelegt 


werde, wobei es ja der Ständeverſammlung uͤberlaſſen 
bleibe, etwaige Verwahrungen mit aufzunehmen. Herr 
1 eheime Rath Haſſenpflug erklärte noch der Verfanims 
tas morgen das Noͤthige Über die Dauer des Land, 
088, eröffnen zu wollen. — Die öffentliche Sitzung 
Hing um halb 9 Uhr in eine geheime über. 


beAlchaffenburg, vom 21. Auguſt. — Se. Maj. 
8 a König hat den Tag nach Seiner Ankunft dabier 
01 Aufwactung des hieſigen Adels, dann ſämmtlicher 
il und Milltaitbehörden anzunehmen geruht, und ſich 
N Er der groͤtzten Heraslaflung mit den Einzelnen "unter; 
Ilten. Oe. Majeſtat iſt im erwünſchten Wohlſeyn. 
ae Majetät die Koͤnigin, welche frühern— Nachrichten 
"folge beute hätte eintreffen ſollen, wird in Scheventns 
% noch die Königen von England e warten und ef 
hegen Ende di ſes Monats hier eintreffen. j 
x ne BT FE TE Te a ap 
8. Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus 
tankfuct a. M. vom 19. Auguſt: „Wohlunter⸗ 
gdtete Perſonen dahier wollen wiſſen, daß ber Bundes 
nu abi! Geſandte, Graf v. ee bis 
Ken 5. September bier eintreffen werde, und wir ſchen · 
a denſelben volſen Glauben. Weite! ſoll in den erſten 
Wie nach der Ankunft des Grafen ein Thetl der 
e Konferenz: Beſch'üſſe bekannt gemacht werben; 
une Theil beſchranke ſich aber nur auf die Beitims 
Re der Geſtaltung eines vom Bundertagr unab- 
Hd und ganz unparteiischen oberſten Deutſchen 
Ka edsgerichtes , weiches die Mißverftänduife zwi. 
N ſtandiſchen Kan mern — und Regierung — 


0 
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ſind aber noch nicht beendet. 


— 


dem Fuͤrſten — zu ſchlichten habe. Wahrlich ein großer 
Schritt zur voͤlligen Pacification Deutſchlande. Wir 
koͤnnen von ſolch einem Gerichte, da Recht und Gw 
techtigkeit, Gott ſey Dank! in Deuſchland noch bei 
Volk und Regierung zu finden find, nur Gutes erwar- 
ten. Freilich moͤchte es dann auch an der Zeit ſeyn, 
daß manche Kammer⸗Repraͤſentanten ſich im Geiſte 
der Maͤßigung verhalten muͤßten. Wir werden die 
Ueberzeugung gewinnen, daß es den Deutſchen Fuͤrſten 
ernſtlich darum zu thun iſt, ihre Voͤlker glͤcklich zu 
machen, und die Feinde des allgemeinen Vaterlandes 
werden verſtummen müſſen. — Mit dem Zoll- Anſchluſſe 
geht es immer noch nicht Schnell vorwärts; die ſchrift— 
lichen Unterbandlungen werden zwar emſig betrieben, 
Wenn es erſt einmal zur 
Abreiſe unſers Bevollmächtigten. gekommen iſt, ſo ſind 
die Lebenefcagen, welcze dieſſeits beim Zoll- Anſchluſſe 
beachtet werden muͤſſen, ſchon entſchieden, und es wird 
dann nur noch dem Formellen Genuͤge geleiſtet. Es 
giebt noch ſehr viele Perſonen bei uns, welche immer 


noch bei dem Glauben beharren, wir bäften uns nicht 


zum Anſchluſſe geneigt finden laſſen follen. Es iſt 
wahr, wir haben täglich Meſſe. 
Fremden, die bei uns immerfort verweilt, bringt in 


unſern Detailhandel ein rezes Leben, und ſehr oft ſieht 


man die hoͤchſten Herrfchaften der nahen Höfe bei uns 


einkaufen. Aber es geht auch noch ſehr viel Waare 
von hier aus in bie nahen Zollvereins-Staaten; welche 
zuverlaͤſſig der Mauth keinen Tribut zollt; d. b. mit 
andern Worten, es wird bedeutend geichmuggelt. Wir 
baben nicht den moraliſchen Nachtheil, wohl den pecu— 
niairen Vortheil davon, denn die Leute kommen und 


holen die Waren, und es geſchieht dies auf eine Art 
und Weiſe, welche auch nicht den gerirgſten Verdacht 


einfloͤßen kann. Es iſt alio ſehr dem Jutereſſe der 
Zollvereins Staaten angemeſſen, daß fie uns den An⸗ 
ſchluß erleichtern, denn Frankfurt iſt eine Handelsſtzet, 
die mehr Waarenvorraͤthe in ſich einſchließt, als man⸗ 
ches Land, welches dem Zollverein beigetreten iſt. Mit 
Baden Toll es noch nicht entfehieten ſeyn, od es fi 
unter gegebenen Unftänden anſchließen kann. Für un 
ſere Herbſtmeſſe iſt tiefe Ungewißheit ſehr vortheilbaft, 
denn, wie wir hören, fo werden von Baden chen Kauf 
leuten noch dieſes Jahr ſtarke Einkäufe bei uns ges, 
ſcheben. Die von den Fabrikanten und Kaufleuten ger 


miecheten Meßſtaͤnde werden dieſe Herbſtmeſſe noch leer 


ſtehen, allein es haben ſich viele Engliſche, Franzoͤſi che 
und Belgiſche Fobrikanten ſchon angemeldet, welche kom. 
men werden. Mit Naſſau find die Unterhandlongen 


wegen des Anſchluſſes eher zuruͤck als vo warts geganı 


gen, aber nicht, wie es in Öffentlichen Blättenn heißt, 
um den mittelbaren freien Gſenzverkehr mit Frankreich 
zu behalten, ſondern weil ſich in Naſſau die Mehrheit 
genen den Zell Anſchlus erklart hat. Aber dennoch begt 
man die Hoffnung, deß, wenn der Zoll-Anſchluß nat 
Frankfurt zu Staude kommt, Naſſau folgen werde. 
Frankfurt a. M, vom 20, Auguſt. — Wir haken 
neuere Briefe aus Paris, welche beinahe mit Beſtuc zan 


Die Maſſe von reichen 


J 
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geit die baldige Niederlage der Doctrinaire ankuͤndigen. 
Die Nachricht iſt in dieſem Augenblick um ſo bemer⸗ 
kenswerther, als Talleyrand, nach Frankreich zurüͤckge⸗ 
kehrt, bei einem Miniſterwechſel einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß äußern wurde, ſonach die Verbindung Englands 
mit Frankreich dabei ganz vorzuͤglich beruͤckſichtigt wer 
den wurde. Der Präfident bes Konſeils, der das ganz 
vorzügliche Vertrauen des Koͤnigs beſitzt, iſt beſonders 
mit den Anſichten der Doctrinsire unzufrieden, und 
wirklich dürfte auch keine Anſicht geeigneter ſeyn, den 
Staat in Verwickelungen zu bringen, als die Doetrine. 
Die Flagen der Politik find nun auf einen Punkt ges 
kommen, der eine Entſcheidung dringend fordert, und 
das bisherige Schwanken war gewiß nachtheiliger, als 
jede Entſcheidung werden könnte. An eine Intervention 
in Spanien zu Gunſten einer Regierung, die mit einem 
Bankerott ihre Laufbahn beginnt, und welche nach allen 
Anzeichen, wenn fie im Stande iſt, die Karliſten zu bes 
ſiegen, ganz denſelben Weg gehen wird, den Frankreich 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts ging, glaubt man 
nicht mehr. Ludwig Philipp wird den Gang der Ereig⸗ 
niſſe noch beobachten, und vielleicht noch eher genoͤthigt 
werden, gegen den Sansculotismus als gegen den Abs 
ſolutismus zu interveniren. Dieſelben Briefe theilen 
uns aber mit, daß man in gutunterrichteten Zirkeln 
wiſſen will, Belgien werde der Quadrupels Allianz in 
ganz kurzer Zeit beitreten. Dieſe Thatſache wird, wenn 
ſie ſich beſtät gt, naturlich die Verhaͤltniſſe der Politik 
in Europa aufs Neue in eine große Spannung verſetzen, 
und vielleicht die Entſcheidung und Loͤſung aller politis 
ſchen Verhandlungen ſchneller herbeiführen, als alle bis⸗ 
herigen Ereigniſſe es zu thun vermochten. — Die Kurs 
5 Angelegenheit wegen des Militairbudgets iſt, 
wie man ſagt, bereits an den Bundestag gelangt; da 
morgen Sitzung der Bundesverſammlung iſt, fo ware 


es leicht moͤglich, daß wegen dieſes Gegenſtandes Be 


rathung gepflogen wurde. Die neulich mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß Herr Graf Münch erſt zu Anfang des naͤch⸗ 
ſten Monats hier eintreffen werde, ſcheint ſich zu beftä 
tigen. — Man hoͤrt auch wieder davon ſprechen, daß 
für den bevo.ftehenden Winter ein Theil der in Sach⸗ 
ſenhauſen liegenden Bundestruppen in die Stadt verlegt 
werden fol, und daß zu dieſem Zwecke in einem Ger 
baude in der Stadt, welches dem Deutſchen Orden zus 
gehoͤrt, bereits Anſtalten getroffen würden. Auch ſagt 
man, daß die hieſigen Gefaͤngniſſe noch mehr befeſtigt 
werden ſollen. Hienach iſt alſo wohl von Wegbringung 
der Gefangenen keine Rede. (Nuͤrnb. Correſp.) 


P o 1 en 


Warſchau, vom 24. Auguſt. — Der Minifter 
Staats- Secretair des Königreihs Polen, Graf Gras 
bowski, iſt aus dem Gouvernement Grodno hier ange 
tangt und der Director der RegierungsCommiſſion des 
Janetn, Staatsrath Lubowidzi, von hier nach St. 


Petersburg abgereiſt. 


die Spaniſchen Fonds ein. 


Angelegenheiten: „De Doctrinaits haben ſich hinſt 


8 


; Herr Maclejowski, Verfaſſer vieler gelehrter Werke, 
iſt aus Böhmen nach Warſchau zurüuͤckgekehrt. 


Mit den heuftgen Warſchauer Zeitungen iſt aualeib 


ein 32 Folioſeiten ſtarkes Heft ausgegeben worden, mel 

850 a ee Polen und der Greien 
ta rafau ne Ente: ec = 

Vertrag enthält. geſchloſſenen Han 


Frankreich. 

Paris, vom 20. Auauſt. — Man will wiſſen, daß 
die Ankunft des Fuͤrſten Talleyrand in Paris deshalb 
um einige Tage vergösert worden ſey, weil derſelbe noch 
wegen einer zwiſchen England und Frankreich allein ad 
zuſchließenden Convention, die dem Quadrupel⸗Traktat⸗ 
zur Ergänzung dienen ſoll, unterhandelt habe. 

Man glaubt in einigen Salons, daß Louis Philipp 
an ſeinem groͤßtentheils aus Profeſſoren und Advokaten 
(Perſil) zuſammengeſetzten Miniſterium keinen Gefallen 
finde und ſich mit einem Miniſterium von guter Ge 
burt und Geſellſchaſt zu umringen wuͤnſche. Beſondert 
wird über des jetzigen Miniſters der auswärtigen Ange 
legenheiten, de Rigny, adfolute Unfähigkeit viel geſpo 
tet. Der Koͤnig, glaubt man, wuͤrde Molé ſogleich 
wählen, wenn nur der alte Talleyrand nicht eine ent 
entſchiedene Abneigung hätte, unter dieſem vormallgen 
Siegelbewahrer zu ſtehen. Die Grafen Harcourt, Mot“ 


temart und St. Aulaire wuͤrden dann ſogleich auch ein“ 


treten und ſo wuͤrde ſichs endlich zum guten alten Ho 

miniſterium neigen. Bis dahin muͤſſe man freil 

Dupin und den tiers parti dulden. Der pedantiſche 

Gutzot ſchreitet unterdeß doch ſehr brav mit feinen R 

ganiſation des intellectuellen Frankreichs fort, und bet 

kluge König ſcheint damit vollkommen einverſtanden. 
(Leipz. Zeit.) 

An der geſtrigen Voͤrſe wirkte das von einem der 
angeſehenſten hieſigen Banquiers, der uͤbrigens durchau⸗ 
nicht als ein thätiger Anhänger des Don Carlos zu bes 
trachten iſt, verbreitete Gerücht von dem Einrücken 
Karliſten in Burgos, wo Don Carlos als König aus, 
gerufen ſeyn, und aus Dankbarkeit dafür ſeinen Sitz 
aufzuſchlagen verſprochen haben foß, ſehr nachthellig auf 
Don Carlos bat, wie Hin 
zugefügt wurde, ſich bereit erklärt, die gelammte Span 
ſche Staatsſchuld anzuerkennen. f 

Die Gazette de France bleibt, ungeachtet der Oe 
generflärung der miniſtertellen Blätter, bei ihrer Oe 
Hauptung, daß Don Carlos in Vittoria eingerückt ſe 
und auf Madrid marſchice. 5 

Eben disfes Place Tage in Haug auf die Spanlfäi 
lich Spaniens in die ver wickeltſte und fchwierigfte 
verſetzt; fie befinden ſich zwiſchen zwei Klippen, ® 
denen fie die eine nicht vermeiden können, ohne an 
andere zn gerathen. Dieſe beiden Klippen ſind: e 
Sieg des Don Carlos, oder das Wiederaufmachen de 
Eortes von 1812. DVehält Don Carlos die Oberhand 
fo tritt ein voͤlliger Zwieſpalt zwiſchen dem Esel 


* 


intervenirt werden; in dieſem Falle aber weckt man den 
riwolutionaiten Geift von 1812 und 1820, denn, iſt eie 
topaliſtiſche Meinung in Spanien einmal beſiegt, fo giebt es 
kein Gegengewicht mehr gegen die Anſtrengungen der 
Anarchiſten. 
Feind der richtigen Mitte, als der mov archiſche Senn, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil fie ihrer Nas 
tur nach bloß mit Gewalt verfährt und ſich um bas Recht 
wenig kümmert. Schon erblicken wir unzweideutige Zeis 
en dieſer Tendenz: der Finanzplan des Herrn To reno 
ein völlig revolutionaites, dem Convente entliehenes 
roſekt. Das Schlimmſte bei der Sache iſt, daß es 
1 Spanien keinen tiers-parti giebt; der große Haufe 
if monarchiſch oder revolutionair geſinnt; Doctrinairs 
und eine richtige Mitte kennt man nicht, und ſonach 
Ndet auch das gegenwärtig in Frankreich herrſchende 
Diem dort nirgends Anklang“ 5 
In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die Englis 
chen Kapitaliſten ſcheinen keineswegs geneigt, an der 
paniſchen Anleihe, die das Madrider Kabinet in dem- 
ſelben Augenblicke, wo es einen Bankerott macht, zu 
degociiten gedenkt, Theil nehmen zu wollen. Man erin⸗ 
nert ſich, daß ſchon einmal, wo die Spaniſchen Finan⸗ 
len ſich in einem weilt beſſern Zuſtande als jetzt de fan 
n, das Comité der Londoner Boͤrſe den Spaniſchen 
genten nicht erlaubte, ihre Anleihen in England abzu⸗ 
ſchließen, fo daß fie ſich genoͤthigt ſahen, die wucheri⸗ 
ſchen Bedingungen, welche ihnen in Paris und Amfters 
ag geſtellt wurden, zu unterſchreiben. Wenn man hier 
iegangenen Privatbriefen Glauben ſchenken darf, ſo 
ni man in London jetzt eben fo wenig geneigt, der Spar 
ichen Regierung Geld zu leihen, und man weiß nicht, 
le dieſelbe ſich Mittel verſchaffen will, ihre Ausgaben 
eſtreiten. Es ſcheint ſogar gewiß, daß ohne die 
0 Anleihe der 100 Millionen, Spanien außer Stande 
un das erſte Semeſter der auswärtigen Schuld zu zah, 
i ſelbſt wenn dieſe auf die Hälfte teduzi't werden ſollte.“ 
de uch in Paris drohet die Litterature A 6 sous 
M ſoliden Buchbandel das Garaus zu machen. Man 
e die Webklagen leſen, welche Girardin im neueſten 
tücke der Revue de Paris dabei vernehmen laͤßt. 
R us Toulon meldet man unterm 12. Auguſt: „In 
laß Arſenale herrſcht ungewohnliche Thaͤtigkeit; man 
ung deute über 2000 Arbeiter, die Marines Soldaten 
ar lige Maſſen von Pulver, Kugeln und anderm 
Merle dedarf wurden nach den Schiffen gebracht; der 
liegt coe, ein prächtiges Kriegsſchiff von 120 Kanonen 
denten benfals auf der Rhede »usgeruͤſtet. — Die Frem⸗ 
ein on bat noch immer großen Zulauf, geſtern kam 
neuer Transport von 120 Rek'uten aus dem Ja, 
es find darunter Preußen, Baiern, Polen ꝛc. 
welche ſchon längere Zeit ſich hier befinden, 
te pol uͤber schlechte Koſt und knappe Bezahlung. 
früperen Sr welche man ſchon aus Nuͤckſicht auf ihren 
u Offizier Rang beſſer behandelte als die Übrigen, 
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und den Tuilerien ein. Es muß alſo gegen Don Carlos 


Die Republik iſt ein noch ſchlimmerer 


ie Sträflinge nicht mit inbegriffen, bejchäftige. . 


— 
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und denen fogar ein beſonderes Zimmer eingeräumt it, 
wollten ſich ſehr ſchwer an den niedern Dienſt und an 
die Diseiplin gewöhnen.” 3 

Aus Rouen berichtet man unterm 18tey: „Das 
Dampfboot des Herrn Cave iſt vorgeſtern in 13 Stun⸗ 
den von Pa is hierſelbſt angekommen; dies giebt eine 
Geſchwindigkeit von 5 Lieues in der Stunde. Die 
Dampfkraft ift 20 Pferde ſta k. Das Schiff ſoll noch 
erweitert werden, und eine andere Art des Baues be— 
kommen, wodurch es an Schnelligkeit gewinnen wird. 
Es braucht zu ſeinem Wege von Rouen nach Paris nicht 
viel mehr Zeit als zu dem ſtromabwaͤrts. 


Paris, vom 21. Auguſt. — Der Koͤnig arbeitete 
geſtern mit mehreren Miniſtern. Uebermorgen verlaſſen 
Se. Majeſtaͤt und die geſammte Koͤnigl. Familie das 
Schloß der Turlerieen, um das Ende der ſchoͤnen Jah⸗ 
reszeit in Saint Cloud zuzubringen. 

Der Miniſter des Innen, Herr Thiers, iſt geſtern 
Abend von hier nach Dieppe abgereiſt, wohin er ſeine 
Gattin begleitet, die das dortige Seebad gebrauchen ſoll. 
Er wird, ſagt man, im Laufe der nächften Woche zurück; 
erwartet. Während feiner. Abweſenheit unterzeichnet der 
Handels⸗Miniſter die Sachen ſeines Departements, und 
der Cenſeils Präfidene erhält ausſchließlich die telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen. 

Das Journal de Paris giebt eine geſtern hier ein⸗ 
get offene telegraphiſche Depeſche, wonach Don Carlos 
am 15ten in Bermeo ſtand. Rodil war an demſelben 
Tage von Marqulna aufgebrochen, um ihm an der 
Soitze von 7000 Mann zu folgen, waͤhrend Jaureguy 
aus Durango mit 3000 Mann abmarſchirt war. Einer 
zweiten Depeſche von demſelben Tage zufolge, befand 
ſich Zumalacarreguy mit den Navarreſen noch in Echarri. 
Zwei Mitglieder der Junta, die aus Biscaya nach Elis 
ſondo zutuͤckgekehrt waren, meldeten, daß Don Carlos 
ſich wieder einzuſchiffen ſuche. Eine dritte Depeſche 
endlich, datirt aus Bayonne vom 19ten, und durch die 
Dunkelheit unterbrochen, zeigt an, daß, nach einer Mels 
dung des Gouverneurs von Toloſa, Don Carlos mit 
ſehr geringer Mannſchaft durch Aramayona gekommen 
ſey und auf Oñate marſchire. Aramapona iſt ein Dorf 
10 oder 12 Lieues hinter Bermed. „Da die eintre⸗ 


tende Nacht uns nicht geſtattet hat, ein Mehreres zu 


erfahren“, ſagt das minifterielle Blatt, „ſo find wir 
über die Urſache dieſer ruͤckgaͤngigen Bewezung des Don 
Carlos vorläufig noch im Dunkeln. Das Wahrſchein, 
lichſte iſt, daß es dem Rodil und Jaureguy gelungen, 
ſich zwiſchen Don Carlos und der Kuͤſte, wo Jener ſich 
wahrſcheiglich hatte einſchiffen wollen, aufzuſtellen, und 
daß fie ihn dadurch gendthigt haben, wieder umzuwenden.“ 
Die Gazette de France dagezen glaubt ſich dafar 
verbürgen zu konnen, daß am 12. Auguſt 4000 Alaveſen 
unter der Aufuͤhrung des Generals Villareal in Eaftis 
lien eingeruͤckt wären, um zu Merino zu ſtoßen, der an 
der Spitze von 4000 Mann und 500 Pferden ſtehe. 
Das eden erwähnte Blatt ſagt auch in Bezug auf die 


obigen-teleeranbifchen Mittheilungen des Journal de 
Paris, daß dieſe Mirtheilungen nich's als ein Beleg 
für die völlige Unwiſſenheit der Regie ung über die 
Bewegungen des Don Carlos wären. 

Die Levante Flotte kreuzt noch immer vor Toulon, 
wie ein Brief vom 16ten berichtet. 
beſorgen, daß in Genua geheime Ruͤſtungen geſchehen, 
die für Catalonien beſtimmt wären. Die Flotte hält 
alle Fahrzeuge, die von der Italienischen Kuͤſte kommen, 
an. Am 1öten iſt ein Dampf⸗Packetboot in aller Eile 
mit einer geheimen Miſſion abgegangen. 

Der König von Sardinien hat bei dem Pariſer 
Bijoutier Odiot ein Silber Service für 780,000 Fr. 
beſtellt; daſſelbe iſt beinahe fertig, und wird gegen Ende 

dieſes Monats nach Turin abgeſandt werden. 

Es iſt eine Subſeription eröffnet worden, um Herten 
Lennox in den Stand zu ſetzen, den Verſuch mit ſeinem 
Luftballon zu wiederholen, f 

Der Moniteur enthält mehrere Berichte aus Algier, 
Bona, Oran und Bugia vom 5. bis 8. Auguſt. Es 
berrſchte danach unausgeſetzt Ruhe in der ganzen Kolo, 
nie. Nur bei Bugia hatten die Araber eine der Gars 
niſon zugehoͤrige Heerde Ochſen, die den zur Huͤtung 
angewieſenen Weideplatz uͤderſchritten hatte, fortgeführt. 

Paris, vom 22, Auguſt. — Vorgeſtern hatte Herr 
Harris, ehemals Nordamerikaniſcher Geſandter in Paris, 
die Ehre, vom Könige und der Koͤnigl. Familie empfan: 
gen zu werden. Geſtern arbeitete der Koͤnig mit dem 
Miniſter der auswaͤriigen Angelegenheiten. Se. Mai. 
haben der Geſellſchaft zur Aufmunterung des Gewerb⸗ 
Heißes eine Summe von 2400 Fr. zum Geſchenk ges 
macht. 3 

Geſtern iſt der Herzog von Nemours aus dem Lager 
von Lunevtille in den Tuilerieen angekommen. f 

Fuͤrſt Talley and iſt heute auf ſeiner Reiſe nach 
Paris in Calais gelandet. 

Heir Dupin gab geſtern den Miniftern und dem 
diplomatiſchen Corps ein großes Diner in dem Hotel, 
das er als Praͤſident der Deputirten⸗ Kammer bewohnt. 
Es ſcheint, daß er das monatliche Praͤſidentengehalt von 
10,000 Fr. auch waͤhrend der Zeit, daß die Kammern 
prorogit find, fortbezieht. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Ad 
miral Rigny, fol auf dem Punkte fleyen, ſich mit einer 
reichen Amerikane in zu vermahlen, die ein jaͤhrliches 
Einkommen von 400,000 Fr. beſitzt, aber von einem 
früheren Manne zwei Töchter hat, von denen jede, lo— 
bald fie majorenn iſt, ein Viertel des Vermögens erhält. 

Der Constitutionnel zählt die 120 Diviſions,Gene⸗ 
rale namentlich auf, welche im Jahre 1800 den Gene 
ralſtab der Armee bildeten. Von dieſen 120 ſind bes 
jetzt 86 geſtorben, einer (Bernadotte) iſt Koͤnig, 9 find 
Mor chaͤlle von Frankreich, und 24 leben noch als Se 
ne- ale. Ven den Gener alen, welche die Expedition nach 


Aegypten mitmachten, iſt nur noch einer (Desſourneaux) 


am Leben, Alexanders des Großen Feldherren lebten 
alle weit länger als die Napoleons; fie erreichten meiſt 
ein Alter von 70 bis 80 Jahren. 


— 


Man ſcheint zu 


Herr Humann, Finanzmintſter, hat ſich ſoͤr lich ge. 
weigert, den Vorſtellungen des Spaniſchen Geſandten, 
hinſichtlich des von ihm erlaſſenen Verbotes, die Lite 
der Spaniſchen Amortiſations⸗Kaſſe auf der Boͤrſe an“ 
zuheften, Gehör zu geben. f 8 5% 

Der bekannte Spaniſche General Moreno iſt geſtern 
Adend auf dem Carré St. Ma tin verhaftet worden 
Die Urſache dieſer Polizei⸗Maßregel iſt unbekannt. 

Die heutigen miniſteriellen Blätter enthalten uͤbeß 
die Spaniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Am 17ten 
war Rodil in der Verfolgung des Don Carlos und allen 
ihn umgebenden Biscayer und Gutpuzebaner zu Mont“ 
dragon angekommen. Der Prinz hat die Nacht vom 
16ten auf den 17ten in Dnate zugebracht; am 17ten 
Morgens if er von hier nach Arangazu aufgebrochen“ 
— Die Quotidienne macht zu dieſer telegraphi chen 
Mittheilung folgende Bemerkung: „Es iſt faſt uͤbel“ 
flä fig, die Depeihen der Regierung noch ferner mitzu⸗ 
theilen; denn mit Ansnahme der Wideſſpeuͤche und eini⸗ 
ger Verſchiedenbeiten in den Orts. Angaben enhalten 
ſtets daſſelbe. Wir ſeben immer den Rodit, wie er den 
Don Ca los verfolat, ohne ihn jemals erreichen zu kon“ 
nen. Diesmal hatte man, wie es ſcheint, den Feld“ 


herrn der verwittweten Königin etwas zu raſch vorge“ 
hben laſſen, denn nach der vorgeſtrigen Meldung sollts 


er ſchon am Löten an der Kuͤſte ſeyn, waͤhrend man 
uns heute ſagt, daß er am 17ten noch 14 Li⸗ues von 
derſelben geſtanden habe. Don Carlos befand ſich am 
aten zwiſchen Ofate und Bilbao mit 18 vollzaͤhligen 
Oataillonen, und wartete nur noch auf die Ladungen“ 
die ihm zu Waſſer zugehen ſollten, um ſich nach Call 
lien zu wenden, wo Merino das Feld behauptet. 
wiß iſt, daß ohne de Hinderniſſe, die den Carliſteſ 
Franzoͤſiſcher Seits in den Weg gelegt werden, die San 
ſchon laͤngſt entſchieden wäre, da Zumalacarreauy N 
einem Monate Gewehſe erwa tet, um mehr als 200 
Mann damit zu bewaffnen. — Auf außero dentlichen 
Wege erhalten wir aus Mad-id den Bericht der die 
Sitzung der Proceres Kammer vom Alten. Der Jul 
Miinifter legte in derſelben eine Refolutron „um Bett 
auf Don Carlos vor. Ad der Prokuradoren Ka 15 
wurden an demielben Tage die Schrezben mehberer M b 
glieder dieſer Kammer vorgeleſen, welche ihr Aue 
den durch die Cholera entſchuldigten. Es wurde ihne 
noch eine 20tägige Friſt bewilligt, 8 * 
Here Thiers hat geſtern ein Schreien an — 
Berryer gerichtet, worin er dleſem auzeigt, daß De ai | 
ihm (Thiers) angeordneren Maßregeln zur Beaufſ 5 
aung der Gemahlin des Zumelacurreguy bloß ſüe u 
Fall verſäzt worden wären, daß dieſe Damen in Behr, 
reich bleiben wolle; nichts ſtehe indeſſen ihrer Ruͤck 5 
nach Spanien im Wege, und er habe den beſtimm 
ſten Befehl ertheilt, fie bis dahin mit aller ihrem Ra 5 
und ihrem Geſchlechte gebührenden Achtung zu 
handeln. 155 
Die Quotidienne ſagt in ihrem Börſenberich e 
„Die Spaniſchen Fonds find geſtern an der Boͤrſe 5 
der gewichen. Die Ereigniffe in Navarra ſcheinen 


u 


nien 5 
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beſſen hieran nicht Schuld zu ſeyn; man fuͤrchtet ſich 
viel nebr vor den Plänen, womit die Co tes in Bezug 
auf die auswärtige Spaniſche Schuld umgehen ofen. 

uch an der geſt⸗igen Boͤrſe unterhielt man ſich wieder 
don den koͤſen Abſichten der Prokuradoren-Kammer in 
Bezug auf alle ſeit dem Jahre 1823 gemachte Anleis 


ben; man behauptete fonar, daß das ſogenannte Koͤnigl. 


Auleihen ganz bei Seite gelegt und daß die übrigen 
Anleihen nue zum vierten Theile in aktine Schuld ver, 


wandelt werden wu den.“ 


S pa u i e n. 
Die Tines enthält folgende Nachrichten aus Spa 
„Madrid, vom 12. Auguſt. Der Finanz 
Ausſchut hält in diefen Augenblick eine Sitzung, und 
erſt vor einigen Stunden aus dem Bureau des 
zrafen Toreno die amtlichen Dokumente erhalten, welche 
an Srundlase einer Verhandlungen bilden ſollen, Es 
ſt indeß bei dieſem wichtigen Gegenstande eine beden , 
tende Spaltung nicht nur in dem Ausſchuſſe, Sondern 
auch in der Kammer ſelbſt zu erwarten. Ob der Mir 
niſter in dem Ausſchuſſe eine Majorität fiir fi haben 
wird, laßt ſich noch nicht beſtimmen, und nur fo viel 
iſt gewiß, daß in der Kammer weder ein Finanzvorſchlag, 
doch ein Finanzſyſtem irgend einer Art, auf eine Ma 
lorität für ſich wird zahlen konnen. Eine gewiſſe An, 
zahl von Deputirten iſt geneigt, die Co tesſcheine an; 
due kennen, dagegen aber den neueren Theil der Schuld, 
Quer, wie fie fagen, „kontrahirt worden, um das 
af zu untetjochen,“ zu verwerfen. Ein anderer Theil 
ſtandammer iſt fuͤe die Beibehaltung des jetzigen Zu; 
18 des der Finanz Angelegenheiten, indem die Zinien 
1 er Guebhard⸗ und Aguado- Anleihe fortgezahlt, die 
sog kennung der Cortesſchuld jedoch aufgeſchoben werden 
900 Dis das Land im Stande ſey, feine Verpflichtungen 
pas zu erfüllen. Die Wi niſter mögen allerdings eine 
wi zur Unterſtuͤtzung des Torenoſchen Entwurfs in 
15 Kammer haben, allein dieſe Partei wird, allem Ans 
ih nach, welt davon entfernt ſeyn, eine Majorirät 
1 bilden. Noch weniger «fi zu erwa ten, daß Männer 
ü N Ehre und Rechtlichkeit, wie Gar gollo, Balmaſeda 
gürre, Solazte, im Staude ſeyn werden, ſich 
re Auſichten eine Majorttät zu verschaffen, fo klar 
beiten iſt, daß, in Staates wie in Privat Angelegen⸗ 
in ea, die ge undeſte und vernünfttaſte Politik diejenige 
vor welche durch die Gelelze der Rechtlichkeit und Ehre 
Fingechdieben wid — Vom 13. Auguſt. „Der 
aud Aueſchuß hat beſchloſſen, ſich Ta für Tag, oder 
Macht für Nacht zu veriammeln, bis der Mi 
teln en für angemeffen halten wird, ihn mit den Mit⸗ 
For je mit Erfolg berathen zu können, zu verſehen. 
N tr die Mitglieder in der Verlegenheit, die 
ihnen jungen errachen zu muͤſſen, welche Se. Excellenz 
bes b. vorzulegen beadſichtigt, um das Vorhandenſeyn 
Binanperin eden Deſicits, welches er in feinem 
letzten J hte aufgeſtellt, darzuthun. Die Sitzung der 
bacht wah rte von acht Uhr Abends des Mitter— 


= BR * 


3331 


jagt werden, wobei letztece 7 Mann veeloren. 


nacht, und wurde, natuͤclich, bei dem Mangel der nöthi 
gen Dokumente, mit feuchtloſen Muthmaßungen über 
die Ueſachen eines Deficits, das gaͤnzlich unerklaͤrbat 
ſcheint, zugebracht. Es iſt ohne Zweifel eine große 
Nachlaͤſſigkeit von Seiten Toreno's, den Ausſchuß ſo 
lange in Ungewißheit zu laſſen. Die naturliche Folge 
wird ſeyn, daß eine im Voraus gegen ihn eingenoms 
mene Majorirät eine ſolche Macht in ihren Beſchluͤſſen 
und Uebereinſtimmung in ihren Anſichten erlangen wird, 
daß alle Redekunſt, womit en, ſtatt der Beweiſe, fie 
unterhalten möchte, völlig unnuͤtz ſeyn wird“ 

In Franzoͤſiſchen miniſteriellen Blättern befindet ſich 
nachſtehendes Schreiten aus Madrid vom 12. Auguſt: 
„Die Karliſtiſche Partei macht Fortſchritte, und wenn 
die Regierung nicht aus ihrer Apathie erwacht, fo wer— 
den wir große Ereigniſſe erleben. In Valencia iſt rine 
Verſchwoͤ ung entdeckt worden; der General Aymerich, 
der in dieleſbe verwickelt war, iſt nebſt 13 Mönchen 
verhaftet worden; man hat fie faͤmmtlich auf Befehl 
des Generals Valdes nach der Inſel Mahon gebracht. 
In Toledo iſt plotzlich ein Haufen Auftuͤhrer erſchienen, 
der von dem Sohne des Herzous von Infantado ange⸗ 
führe wird. Eine Bande von 140 Mann nebſt 50 Pfer⸗ 
den hat ſich 4 Stunden von Madrid gezeigt, 
mußte von einer Schwadron Lanciers in die Flache ges 
In Be⸗ 
zug auf unſere nördlichen. Provinzen erfahrt man nichts 
Gewiſſes, und das raͤthſelhafte Stillſchweigen der Re⸗ 
gierung ‚Über dieſen wichtigen Gegenſtaud giebt zu den 
beunrubigendſten Geruͤchten Anlaß.“ 

Ein andres Schre ben aus Madrid vom 12. Auguſt er; 
wähnt der allgemein ungünſtigen Stimmung gegen die 
fremden Anl-hen ſeit 1823. Die Bedingungen, welche 
ſich Ferdinands Regierung gefallen ließ, heißt es, üben 
ſtiegen alle Begriffe. Azuado habe von den durch ihn 
contrahirten Anleihen 111 Milionen Nealen als Pro: 
vifion und Koften zuruͤckdehalten. 

Nach einem Pi vatſchreiben des Constitutionnel 
aus Madrid vom 13ten ſetzt die Finanz⸗Commiſſion 
die Prüfung des Entwurfes Toreno’s eifrig fort. Die 
meiſten Dokumente, deren fie benoͤthigt iſt, find ihr am 
12ten Abends mitgetheilt worden. Man verſichert, daß 
die Cortes Bons noch beffer bedacht werden follen, als 
es in dem Geſetzentwurfe Torexo’s der Fall ii, — 
Es find geſtern Biete aus Salamanca hier einge; 
troffen, in denen der Zuſtand Alt,Kaſttliens mit duͤſtern 
Farben geichildert wird. In dieſer Plovinz, die frei⸗ 
lid weit entfernt üb, der Prieſterſchaft blinde Unter- 
wuͤrfigkeit zu bezeugen, baden nichts deſtoweniger die 


blutigen Auftritte in Madrid am 17ten und Iten 


v. M. einen ſehr meiklichen Eindruck gemacht und die 
Ankunft des Don Carlos in den Nos dprovinzen kann 
der dadurch erzeugten Stimmung nur eine, der Negie⸗ 


rung der Königin feindliche Richtung gereben haben. 


Die Nachwehen jener Auftritte find auch noch hier, 


wenn gleich in einem entgegengeſetzten Sinne, zu ſp aß 


ren. So ſollen geftern Abend zwei Prieſter, die ſich 
in eine Vorſtadt begeben hatten, un eirem (Cholera. 


„ 


und 


2, 


tranken die letzte Oelung zu geben, ermordet und ihre 
Leichname über die Stadtmauer geworfen worden ſeyn. 
Die Furcht unter den Geiſtlichen und Moͤnchen iſt ſo 
groß, daß faſt keiner derſelben ohne militairiſche Bes 
deckung uͤber die Straße zu gehen wagt. 


Der Indicateur de Bordeaux enthält. Folgendes: 
„Der Krieg in Spanien wird immer erb'tterter. Fol / 
gendes iſt ein Beiſpiel davon: Zumalacarreguy hatte, 
um die kleine Stadt Valcarlos zu beſtrafen, daß ſie ſich 
nicht an feine Partei angeſchloſſen habe, den Behörden 
derſelben befohlen, ihm 24,000 Fr. auszuzahlen, oder 
4 Flinten für jeden männlichen Einwohner zu liefern. 
Die Bewohner der Stadt, entſchloſſen nicht zu achors 

chen, aber doch beſorgt daß man ihre Häufer in Brand 
ſtecken moͤchte, brachten alles was ſie an Werth beſaßen 
über die Grenze, ſogar die Thuͤren und Fenſter ihrer 
Käufer, Nachdem fie dieſe Vorſichtsmaßregeln getroffen 
hatten, ſchrieb der Alealde an den Chef der Inſu gens 
ten, er moͤge nur kommen, werde aber nicht nur mit 
Musketen empfangen werden, ſondern man werde auch 
das Kloſter Ronceval zur Widervergeltung abbrennen. — 
Ju den letzten Tagen ließ Zumalacarreguy wiederum 


drei feiner Offiziere erſchießen, weil fie ver'ucht hatten 


die Soldaten zu Gunſten Rodils zu ſtimmen.““ 


Die Morning Chronicle theilt fol endes Schreiben 
aus Valencia vom 9. Auguſt mit: „Es war hier 
eine Karliſtiſche Verſchwoͤrung im Werke, die am 10ten 


d. zum Ausbruch kommen follte; am Gren aber fanden 


zahlreiche Verhaftungen ſtatt, und am 7ten wurde ein 
großer Theil der Gefangenen, wovon ich Ihnen ein 
Verzeichniß uͤberſende, eingefchifft und ſortgecchafft. Wir 
haben keine Soldaten hier. Die Stadt⸗Miliz verſieht 
den ganzen Dienſt in der Stadt; ihre Flinten wurden 
geſtern gegen Engliſche ausgetauſcht. Folgendes ſind 
die verhafteten Perſonen: Die Grafen von Orgar, von 
Trigona und Aymerich; Avellan; der Briegadier la 
Cerda; der Univerfitäts Praͤſident Armengal; der Ge 
ſchaͤftsfuͤhter des Correo; Soto; Peris; ehemaliger Gous 
verneur von San Felipe; Salmas, ehemaliger Gouver⸗ 
neur van Orthuela: Vargas, ehemaliger Gouverneur 
von Alcira; der Kanonikus Aris; der Kapuziner Pena: 
guila; ber Einnehmer Clemente; der Prior von Soco; 
der Commiſſalr Aſtelaſo; Almela, ehemaliger Artillrier 
Oberſt; Polo, ehemaliger Commandeur der Königlichen 
Kavallerie; der Aufſeher und zwei Moͤnche des Franzis, 
kaner⸗Kloſters; Oberſt Legarra und Alexiano Roello, ein 
Sammet Fabrikant. In unſerer Nähe ſtreifen zwei 
Guerillas umher, die zuſammen an 500 Mann ſtark 
ſeyn moͤgen. Zu Oledes, 7 Meilen von hier, hat ein 
Treffen zwiſchen den Truppen der Koͤnigin und den 
Inſurgenten ſtattgefunden; die letzteren wurden mit eis 
nem Verluſt von 33 Mann zuruͤckgeſchlagen. Auf der 
Seite der Regierungs- Truppen blieben 7 Lanciers, 5 
von der Linie und 4 von der Stadt- Miliz.“ 
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ihnen auferlegt haben.“ 


Ein Korreſpondent der Morning-Post meldet derfeb 
ben aus Bayonne vom 15. Auguſt: „Ich hoͤre aut 
ſehr guter Quelle, daß Don Carlos mit 18,000 Mann, 
worunter 450 Mann Kavollerie, auf der Straße nach 

Nadrid vorwärts rückt, um ſich mit den dortigen Kat, 
liſten zu vereinigen, die der freudigen Hoffnung leben, 
ihn naͤchſtens in der Hauptſtadt proklamiren zu koͤnnen. 
Er war voll des beſten Muthes, und ſeine Truppen 
glühten vor Begeiſterung. Ohne Zweifel find es die 
deſten Leute in Spanien, was Körpergröße und Mus 
kelkraft betrifft. 
Rodil im Schach, indem er bei Maria da Glorld 
2000 Mann zurückgelaſſen hat, um den General, der 
ſich jetzt in Toloſa zum Vorruͤcken ruͤſtet, fortwährend 


zu beſchaͤſtigen. Zumalacarreguy iſt unterdeſſen 50 Mel 


len gegen Madrid vorgeruͤckt. Dieſes Manoͤver mild 
als eine große Probe von Feldherrn⸗Talent angeſehen 
und Don Carlos wird ſich perſoͤnlich an die Spitze 
ner Armee ſtellen. Er wurde dies ſchon bei dem letzten 
Zuſammentreffen gethan haben, hätte ihn nicht fein Gl 
neral erſucht, im Hintergrunde zu bleiben. Der Sr 
Valdeſpina, welcher der Zweite im Kommando iſt, hel 
4000 Mann Truppen, worunter 300 Reiter. Er il 
mit Erfolg in Guipuzeoa und Alava thätig. 
Pfarrer Merino hat 12,000 Mann, die aber ſchlecht 
equſpirt find und auf die nothwendige Waſſen⸗Zuf 
rechnen, welche taglich erwartet wird. Die Wege fin) 
zwichen Vittoria und Burgos in einem ſo ſchlechtel 


Don Carlos halt auch den General 


Zuftande, daß Rodil's Armee nicht im Stande u | 


wird, dem Karliſtiſchen General auf dem Camino t 
zu folgen, und keine Ausſicht hat, ihn einzuholen, bers 
derſelbe Madrid erreicht, es mußten ſich denn Letzten, 
unvorhergeſehene Hinderniſſe entgegenſtellen. Das 40 
Franzöſiſche Linien Regiment marſchirte beute früh u, 
2 Uhr nach der Grenze ab. General Mina langte 10 
geſtern hier on. Der Oberſt Caradoc berieth ſich geſte 
zu St. Jean de Luz mit dem General Harispe, ehe 
eine Zuſammenkunft mit dem General Rodil 
Heute früh fragte ich einen in Franzoͤſſichrn De 
ſtehenden Oberſt, ob man glaube, daß die r 
fehl erhalten würden, in Spanten einzurücken⸗ 5 
wortete: „„Wir warten nue auf Befehl dazu, a 4 
glaube doch, daß keine Einmiſchuns ſtattfinden ver⸗ 
weil ein ſolcher Schritt Europa in elnen Krieg der 
wickeln wuͤrde.“ ““ Irun, die erſte Stadt jenſeits „ 
Didaffoa, iſt ſtark befeſtigt und aller Verkehr jetzt un 
boden. Die Einwohner von Bilbao und 4. 
Staͤdten kommen in großer Anzahl zu Waſſer hier ibm 
Sie find nicht im Stande, die verſchiedenen Cont! 
tionen zu erichwingen, die Rodil und andere Behoͤt 
Man verſichert, Don Carlos habe einen Brief 
den General Queſada gaach lee um ihn zum all 
von der Sache der Königin zu bewegen. Der DM 
it ohne Antwort geblieben. 


Erſte Beilage 


| — 


Er 


ste Veilage 


zu Ro. 204 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
5 Montag den 1. September 1834. 


p A W er De * 
In einem Schreiben aus Bayonne vom 16 d. heißt 


e „Die heute fruͤh hier angekommenen Briefe aus 


an Sebaſtian melden, daß die Karliften in Maſſe auf 
Bilbao anruͤcken, ohne daß die Chriſtinos fie daran vers 
derdern koͤnnen. Jaureguy iſt in Bergara, welches er 
efeſtigt. Der General Rodil iſt in Beaciun angekom— 
blen; eine feiner Kolonnen ſteht in Echartyaranaz ge 
eben, Zumalacarreguy befand fih mit 6 Batarllonen 
0 dem Kloſter Aranzazu in Biskaya, alwo ſich Don 
Ars aufhält. — Die Karliften in unferer Stadt as 
en, daß die in Biscaya befindlichen Inſurgenten einen 
Griff auf Caſtilien zu machen beabſichtigen. Der 
eneral Mina hat ſich nach den Bädern von Cambo 
egeben, und man glaubt, daß er ſich daſelbſt eine Zeit⸗ 
ung aufhalten werde, theils um feine geſchwoͤchte Ges 
Undgeit wieder herzustellen, und theils, um den Gang 
A Ereigniſſe abzuwarten. — Die Nachricht von dem 
Dibruche der Cholera in Corella, ſechs Stunden von 
boampelona, wird durch Leute, welche von Navarra 
Amen, beſtätigt.“ 


„gas Barcelona meldet man vom 12. Auguft: 
ſchern Morgen iſt in dem hieſigen Hafen eine Frans 
55 otvette Eglée, der Brigg Zephir und einer andes 
uv, rigg, vor Anker gegangen. Wir erfahren auf 
iſt rläſſige Weiſe, daß der Zweck dieſes Geſchwaders 
Me an den Spaniſchen Kuͤſten des Mittelländifchen 
10 be zu kreuzen, um Don Carlos jede Zufuhr zur 
abzuſchneiden.“ 
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zulle bon, vom 9. Auguſt. — Die Wahlen zu Der 
digt. en. find auf dem Portugieſiſchen feſten Lande been, 
ſonder le neue Kammer kann man in drei Theile ab, 
Männe namlich; 1) die miniſtertelle Partei oder die 
18265 von 1820; 2) die moderirten Männer von 
die exaltirten Männer von 1826. Die erſte 

ö 7 die miniſterielle Partei, ſcheint die Majoris 
Joa i nz ihr Anfuͤhrer (Leader) iſt der Deputirte 
andern ide Magalhaes: Geſtalten ſich aber die 
Rio, & 5 Abtheilungen zu einer einſtimmigen Oppo⸗ 
Redner nnd wahlen fie als Anführer einen ihrer beſten 
Eine % ſo werden die Miniſter nicht auf Roſen ruhen. 
bir ae des politiſchen Glaubensbekennt— 
eputicten iſt jetzt unmoglich zu machen, 


yy ö 


Flotille, beſtehend aus der Fregatte Vlctoire, 


denn es giebt viel neue Namen unter den Gewählten, 
und Mancher, der jetzt für miniſteriell gilt und unab⸗ 
haͤngig iſt, wird vielleicht, nachdem er genauere Kennt⸗ 
niſſe von den miniſteriellen Verkehrtheiten erlangt, zur 
Oppoſition übertreten, und vice versa wird manche 
ſchoͤne Anſtellung Ueberlaͤufer zur miniſteriellen Partei 
heruͤberlocken. Wahr iſt es aber, daß die meiſten wirk⸗ 
lich unabhängigen Leute zur Oppofition gehören. — Der 
Staatsrath hat vier neue Mitglieder erhalten. Freire 
und Carvalho hat Dom Pedro dadurch mit einem lebens, 
länglichen Gehalt von 6000 Erufaden ausſtatten und 
befähigen wollen, gelegentlich zu Pairs erhoben werden 
zu koͤnnen. Dem Herzog v. Terceira haben feine außer, 
ordentlichen Dienſte und ſein Titel eines Duque- pa- 
rente zur Würde eines Staatsraths erhoben, und Frei 
Francisca Sao Luiz iſt, vermoͤge ſeiner bedeutenden 
gelehrten Wirkſamkeit, zu dieſer Wuͤrde gelangt. Sao 
Luiz iſt ein Moͤnch. Er nahm zwar Antheil an der 
Revolution von 1820, doch iſt er ſeitdem von allen re⸗ 
volutionnairen Grundſaͤtzen zurückgekommen. Diefer 
Staatskö per hat in der letzten Woche eines ſeiner 
talentvollſten Mitglieder verloren; der Commandeur 
Guerreiro iſt ein Opfer einer langwierigen Krankheit 
geworden; nach Palmella war er der erſte Portugieſiſche 
Staatsmann. Da er den jetzigen Gang der Dinge 
nicht billigte, fo hat die minifterielle Preſſe keine Er⸗ 
laubniß gehabt, ſelner zu erwähnen, und da er keinen 
Palaſt bewohnte, ſo hat auch unſer Publikum keine 
Notiz von ſeinem Tode genommen. Nichts iſt ſo trau⸗ 


rig, als ein wirklich hochgebildeter Por tugieſe zu ſeyn; 


das Land nimmt davon die wenigſte Notiz. — Dom 
Pedro iſt vorgeſtern mit der Konigin und der Herzogin 
v. Braganza am Bord des Dampfſchiffes Royal Tar 
aus Porto zurückgekommen. Der Herzog v. Braganza 
wurde von feinen Miniſtern bewogen, jetze dorthin die 
projektirte Reiſe zu machen, um durch ſeine Gegenwart 
bei den Wahlen eine Stimmung zu Gunſten der Mir 
niſter einzufloͤßen; ibre Niederlage wurde aber gerade 
deswegen um ſo groͤßer. Es hat dies unſtreitig einen 
moraliſchen Einfluß auf Dom Pedro geuͤbt, und ſeine 
ſchwache Geſundheit hat neuerdings gelitten. — Die 
heutige Regierungs, Zeitung bringt eine Ueberſicht von 
der neuen Zuſammenſetzung der Armee. Das Portu⸗ 
gieſiſche Heer ſoll danach, wenn die Cortes es genehmi⸗ 
gen, auf dem Friedensſuß aus 2 Marſchaͤllen, 10 Ge, 
neral, Lieutenants, 30 General, Majors, einem großen 
Generalſtab, einem Genie Corps, einem Artillerie⸗Corps, 
6 Kavallerie Regimentern, 12 Infanterie Regimentern 


1 


und 4 leichten Infanterie / (Jägers) Regimentern, im 
Ganzen aus 26,418 Mann, 3371 Pferden und 192 
Maulthieren beſtehen, 2 * 


England 


London, vom 22. Auguſt. — Der Geburtstag des 
Königs wurde geſtern in Windlor feſtlich begangen; der 
Herzog v. Cumberland hatte ſich ſchon am frühen Mor; 
gen dorthin begeben, um dem Könige, der an dieſem 
Tage fein 70ſtes Lebensjahr erreicht hat, Gluͤck zu wuͤn, 
ſchen. Vorgeſtern hielt der König im St. James 
Palaſt ein Lever, wobei Herr Robert Grant von Sr. 
Majeſtaͤt zum Ritter geſchlagen wurde. Herr Bande 
weyer hatte ſodann eine Urlaubs, Audienz beim Könige, 
und der Admiral Parker und Lieutenant A. Burnes 
wurden Sr. Majeftät vorgeſtellt, der Erſtere in feiner 
Eigenſchaft als meu ernannter Lord der Admiralität, der 
Letztere, um ein Exemplar ſeiner Reiſe nach Buchara 
zu überreichen, - 

Die Königin iſt am 21ſten vom Kontinente wieder 
in England angekommen und in Windſor mit großen 
Feſtlichkeiten empfangen worden. 

Dem Grafen Grey, der ſich nach den nördlichen Ger 
genden von England zuruͤckziehen will, iſt in New— 
Caſtle ein überaus glaͤnzender Empfang geworden. Alle 

Schiffe im Hafen flaggten; aus allen Fenſtern wehten 
Fahnen, und die Glocken lauteten. Eine Deputation 
kam dem Grafen bis vor die Thore entgegen und führte 
ihn in Prozeſſion in das Stadthaus, wo Reden gehal⸗ 
ten und eine Reihe ven Adreſſen aus benachbarten 
Staͤdten und Gegenden ihm uͤdergeben wurden. 

7 Herr O'Connell ſcheint wider Erwarten feine Ag'ta— 
tionen in Irland wieder beginnen zu wollen. Nach der 
Anſicht hieſiger Blatter ſoll er Anfangs dies nicht deab⸗ 
ſichtigt haben; da indeſſen, meinen fir, die konſervative 
Partei in Irland ihrerſeits Alles in Bewegung ſetzen 
zu wollen ſcheine und ihr Werk mit einer Verſamm, 
lung zu Dublin begonnen habe, fo glaube O'Connel, 
von der anderen Seite nicht muͤßig ſeyn zu dürfen. 
Bei dem Mittagsmahl, das ihm zu Ehren in Water⸗ 
ford veranſtaltet ward, ſprach er zwar mit groͤßerer 
Maͤßigung, als man ſonſt an ihm gewohnt ft, ſagte 
aber doch in Bezug auf die Dubliner Verſammlung, 
dieſe habe im Agitiren das Beiſpiel gegeben, und er, 
O'Connell, werde mit Gottes Huͤlfe dieſem Beiſpiel 
folgen. „Einen Vortheil,“ ſagt der Courier, „wird 
dieſes Mal O Connell fuͤr ſich haben, den naͤmlich, daß 
er die von der Regi rung vorgeſchlagene Mafir-gei, die 

Zebntenbill, vertheidigen, alſo die Partei der Regierung 
tür ſich und nur die Tory⸗Oppoſitton zu Gegnern baben 
wird, während er früher gegen beide zu kämpfen hatte. 
Man hatte befürchtet, daß das Nichterwaͤhnen Irlands 


in der Thronrede das Vertrauen der Irländer zu der 


Re gierung ſchwaͤchen wurde, doch weiſen ſich dieſe Be⸗ 
fuͤrchtunzen jetzt als ungegruͤndet aus.“ 


len eingegangene Berichte beſtimmt widerſprochen. 


In der proteſtantiſchen Verſammlung, die neulich u 
Dublin ſtattfand, wurde eine Dank Adreſſe an den Gra⸗ 
fen von Winchilſea beſchloſſen und die Erklärung abge 
geben, daß in allen katholiſchen Ländern Elend und 
Sklaverei herrſche, und daß Itland nur durch den Ur 
bertrire zum Proteſtantismus gedeihen konne. Her 
O Connel, der jetzt einen Umzug durch die bedeutendsten 
Staͤdte in Irland haͤlt, ſpendete unter Anderem in ein 
Rede, die er zu Cork bielt, dem jetzigen Miniſterium 
ſeinen Beifall, erlaubte ſich aber ſtarke Ausfälle gegen 
die ausgeſchiedenen Minifter, auch gegen den Grafen 
Grey. Aus dem innern Itlands gehen wieder Na 
richten von Gewaltthaͤt gkeiten und Schlägereien ein, 
fo wie von dem Entſchluſſe des Landvolks, dur 
keine Zehnten zu bezahlen. Die Cholera greift in N“ 
Hand sehr bedenklich um ſich, und in Dublin wurden 
am 16ten d. 168 neue Erkrankungen angemeldet. 

Der Courier ſagt: „Die Nachrichten aus Spaniel 
wiewohl fie nur auf der Autorität der Gazette 
France be uhen, lauten ſehr ungänftig für die Patte 
der Königin. Sie bedürfen freilich der Beſtaͤtigung 
aber leider wird ihnen durch keine aus anderen — 16 
der Gazette, waren Carlos und Zumalacarregup m 
bedeutenden Streitkräften nach Camilien ma- ſchirt 
hätten Burgos beſetzt, fo daß ihnen die Straße nach 
Madrid offen fiände und fie ſich mit Merino in Bit 
bindung ſetzen konnten, während fie Rodil in den G 
birgspaͤſſen, die er beſetzt hält, eingeſchloſſen hinter ſcc 
gelaſſen hätten, fo daß er den Karliſten nichts ande 
konne. Dies iſt die Anſicht der Gazette von der 71 
der 4 und wenn gleich ihr Bericht der Best 
gung bedarf, fo dl er dach nicht ganz zu uͤderſehen . 

Der Globe meldet dagegen in 7 neueſten Blatts 
„Wir haben ſo eben die zuverlaſſige Nachricht eme y 
gen, daß Don Carlos, nachdem ſich Zumalacarreguy, 0 
es nun aus freiem Willen eder nicht, von ihm getrenn | 
den Weg nach Bermeo, einem kleinen Hafen an , 
noͤrdlichſten Spitze von Biscaya, eingeſchlagen m 
wohin er von Jaureguy und General Nopil 1 
wird. Wenn der Prätendent nicht gar eingeholt er 
ae genommen wird, ſo glaubt wan doch, er wir 
ſich ſo ſchnell als möglich einſchiffen.“ g 

Im Boͤrſenbericht 155 Tias "ef man: „Aus 92 
fen von Paris und Amſterdam erhellt, daß man 
dieſen Fonds Markten mn Folge der eingeſtändlichen 11 
ſicht Spaniens die neueren Theile der Staareſchen e 
reduziren, geneigt ſcheint, allen neuen Spaniſchen 100 
von welcher Art Ne aach ſeyn möchten, die Circulat 
zu verwehren. Dies d. zieht ſich auf die perv. an 
und iutondecheit die neuen 3 pCtgen., die aus dem ce 
Jabte 1831 mit einem Theil der Jahaber der EM 10 
Schuld eingegangenen Vergleiche entſtanden ſind we 
für befonders heilig gehalten wurden, welche nba 74 
es auch imnier mit den Spaniſchen Finanzen n. die 
möchte, Die petp. Rente ward? w Glüuͤcke fuͤr 


Engl. Kapitaliſten vom hieſigen Markte durch den ber 
kannten Beſchluß fern gehalten, der in gleichem Maaße 
duf die 3 »Ctgen angewendet wurde; jedoch iſt in Folge 
der Umſtaͤnde, unter welchen dieſe entſtanden, ein ziem⸗ 
licher Belauf derſelben auch in Englischen Händen. 
m Ganzen vernehmen wir, iſt ein nomineller Belauf 
don 5. 290,000 Pfund Sterl. in Cortes Scheinen 1831 
n worden, was, wenn man den ſeitdem abſor⸗ 
EN ausgeſetzten Fonds hinzufuͤgt, durch ungefähr 
5500,00 Pfd. in Spanischen 3: pCts. repraͤſentirt 
N 9 Allein der damalige Spaniſche Finanz, Miniſter 
enutzte, wie ſich vorausſehen ließ, die Schöpfung dies 
ſes onds, um außerdem noch einen großen Belauf 
davon in Umlauf zu bringen, und fo iſt das Ganze 
der Spaniſchen 3 pts. bis auf nahe an 8. Millionen 
»angeſchwellt worden, und hieraus nun, fo: behaup- 
tet man, entfiche für den Spaniſchen Finanz Minis 
ter jetzt eine wirkliche oder vorgebliche Schwierigkeit, 
indem ſich die wirklich umgetauſchten von den betrüg⸗ 
ch — denn fo darf man es nennen — emittiren nicht 
Ausſcheiden ließen; fo daß ihm alfo nur allein der Weg 
deblieben, das Ganze der 3 pCts. in den allgemeinen 
Jankerott einzubegreifen. Viele erwiedern dagegen, und 
Mit mehr Schein des Rechtes, daß, da das Ganze hin, 
terliſtig, als wäre es nur allein aus der Umtauſchung. 
intſtanden, in Umlauf gebracht worden, die: Kaͤufer, 
welche es bona fide in dieſer Meinung an ſich ge: 
acht, volles Anrecht auf den Schutz haben, welchen 
jene Umtauſchung bei der Spaniſchen Regierung in Ans 
euch nehmen darf. Dieſen Punkt jedoch beiſeit geſetzt, 
er nicht unmittelbar die Engliſchen Gläubiger betrifft, 


dier die wirklich umgewandelten Cortes Obligationen 
durch die Zeichen und Nummern der dafiir ausgeſtellten 

rocentigen nachzuweiſen, die ſich im Beſitz einer Lons 
oner Hauſes von hoͤchſtem Anſehen befänden, durch 
delches die Operation bewirkt worden. Demnach ſey 
es ganz gut möglich, das unerhoͤrte Opfer zu verhiten, 
welches gefordert werde, wenn man: erſt das Kapital 


einer Klaſſe von Staatsglaͤubigern auf ein: Fuͤnftheil⸗ 


. Mbueiere, und dann eine weitere Reduction um die 
Huͤlſte vorſchlage. Der Spaniſche Miniſter, der ſchon⸗ 
einige Erfahrung von dem Nachtheil gemacht hat, den 
er Kredit feines Landes durch ein Interdict dieſer Alt 
leiden kann, konn nicht anders als eine Drohung ähn— 
licher Art tief fuͤhlen, und es wäre daher nicht unmöͤg 
„daß dies ihn bewegen: könnte, eine genauere Ueber 
t der Huͤlfsguellen Spaniens anzuſtellen, um Mittel: 
zu entdecken „ die zur Zufriedenſtellung einer Klaſſe feis 
ner Staatsglaͤubiger führen könnten,’ 
5 Das Königl. Dampfſchiff Royal. Tor If aus Liſſa⸗ 
on, von wo 
mouth 
mn Löten ſtatiſindende Eroͤffnung der Cortes erfährt 
alſo noch nichts Gewiſſes. 
Sten das Koͤnigl. Schiff Espoir nach Liſſadon abge⸗ 


ſcheit, wohin daſfeltr 40,000 Pfd. in Gold für die 
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eeſichert: man: uns, daß es gar nicht fo ſchwer ſey, 


es am 13ten abgegangen war, in Fal, 
eingetroffen, bringt aber nichts Neues; über die 


on Falmouth iſt am 


Portugieſiſche Regierung mitnimmt. In Liſſabon war 
deim Abgange des Royal Tar Alles vollkommen ruhig 
und im beſten Zuſtande. Man erwartete, daß Dom 
Pedro in der Thronrede bei Eröffnung der Cortes uns 
beſchraͤnkte Preßfreiheit apkündigen wurde. Mit Dom 
Pedro's Geſundheit beſſerte es ſich immer mehr . ſelne 
Reife in dem Ropal Tar ſcheint ihm fo. wohlgethan zu 
haben, daß er dieſes Schiff ſehr liebgewonnen hat; es 
ſolb daher wieder nach Portugal zurückkehren, um zu 
ſeinen Dienſten zu ſtehen. Die Staats-Kajuͤte deſſelben 
iſt für die Herzogin von Braganza und die junge Koͤni⸗ 
gin aufs glaͤnzendſte eingerichtet worden. Aus Spanien 
waren auf dem Landwege ſehr' unguͤnſtige Nachrichten 
in Liſſabon eingegangen. Don Carlos, wurde berichtet, 
ſey ſebr thaͤtig, beſitze Geld und erwarte täglich; Dampf 

boͤte mit Munition von Holland. - 


Niemals war das Reifen in England fo: wohffeil als 
jetzt; man kann an jedem Tage, den Sonntag ausges 
nommen; mit einem Dampfboot fuͤr einem Schilling von 
London nach Gravesend kommen, für drei Schilling von 
London nach Cambridge, für 10 Schilling von London 
nach Oxford, für 5 Schilling von Southampton nach 
Havre, für 12 Schilling von London nach Cheitenham 
oder Gloceſter und für 18 Schilling von London nach 
Herrford oder Monmouth. i 


Das Koͤnigliche Dampfboot Carron hatte Nachrich⸗ 
ten aus Smyt za bis zum 23. Juli nach Malta ges 
bracht, die von dort hierher gelangt ſind. Der Admi⸗ 
ral Sir Joſlah Rowley befand ſich mit 6 Linienſchiffen 
im Hafen von Vurla, wohin die Engliſche Flotte von 
einer Kreuzfahrt in den Gewaͤſſern der Levante, nach⸗ 
dem fi der Canopus zu ihr geſellt hatte, zuruͤckgekehrt 
war, und wo auch die Franzoͤſiſche Flotte vor Anker 
lag. Da die Peſt in Smyrna ziemlich aufgehoͤrt hatte, 
ſo glaubte man, daß die Engliſche Flotte binnen kurzem 
wieder dort vor Anker gehen wuͤrde. Man ſah bedeu⸗ 
tenden Ereigniffen im Orient entgegen. In Griechen⸗ 
land, von wo die mit eben dieſer Gelegenheit hier an⸗ 
gelangten Nachrichten bis zum 26: Juli reichen, war 
es noch immer unruhig. Die Mitglieder der Regent ⸗ 
ſchaft waren unter einander uneins und nicht im Stande, 
dem Geſetz ſein Recht zu ſchaffen. Wegen der Be⸗ 
ſorgniß erregenden Unruhen in der Maina ſoll man 
ſogar beabſichtigt haben, die Huͤlſe der hohen Vet bun ⸗ 
deten in Anſpruch zu nehmen. Maurskordato's Abwe⸗ 
ſenheit aus Griechenlands Conſeils wird als ein großes 
Ungluͤck für das Land betrachtet. Die Griechen find 
ſehr erbittert gegen die Baierſchen Truppen, die ſie fuͤr 
ihre Unterdruͤcker anſehen, und wollen ſich ihnen nicht untet⸗ 
werſen. Der Griechiſche Geſandte in London, Here 
Trikupis, iſt zuruͤckberufen worden, angeblich, weil er 
ſich nicht an die ihm ertheilten Inſtruetionen gehal, 
ten hat. 

Nach Berichten aus Oſtindien herrſchte dort im 
Frühling dieſes Jahres in vielen Gegenden, beſonders 
in. Kaſchmir, die ſchrecklichſte Hungersnoth. 


von 65, in Zahlung gegeben werden. 


nommen iſt, fo hat der Banquier 


77 
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Niederlande 
Amſterdam, vom 22. Auguſt. — Die Königin von 
Großbritannien hat ſich am 19ten d. M. in Hels 
voetſluis auf der Konigl. Jacht Royal George ‚einge 


ſchifft, in deren Gefolge drei Dampfſchiffe die daſige 


Rhede verließen. 

Das hieſige Handelsblatt theilt den Proſpectus einer 
durch den Baron von Haber fuͤr Don Carlos abgeſchloſ⸗ 
ſenen Anleihe mit. Dieſe Anleihe betraͤgt 125 Mill. 
Franken zu dem Courſe von 65 für 100 und wägt 
Spet. Zinſen. Die Obligationen, jede zu 1000 Feks., 
ſollen von dem Baron von Haber, welcher unmittelbar 
mit Don Carlos uͤber dieſe Anleihe unterhandelte, unter⸗ 
zeichnet ſeyn. Sie ſind zu haben auf dem Comptoir 
der Herren Lepel und la Bowhere hieſelbſt. Für ein 


Fuͤnſtel koͤnnen 5 pCt. Perpetuelle und Obligationen 


von der Koͤnigl. Anleihe des Jahres 1823, zum Courſe 
Die Anleihe iſt 
vertheilt und ‚ablösbar in 20 Serien, jede von 6250 
Obligationen; alljaͤhrlich am 1 Mai wird zu Paris eine 


Serie gezogen, die erſte im naͤchſten Jahre; am darauf 


folgenden erſten Juni werden die Obligationen zu pari 
eingeloͤſet. Die Zinſen werden halbjährlich bezahlt, am 
1. Juni und 1. December. Den Glaͤubigern ſind alle 
Einkünfte des Reichs verpfändet. Ueberdies haben die 
Theile des Reichs, welche Don Carlos bereits anerkannt 
baben (Navarra und Biscapa) nicht nur ihre eigenen 
Beſitzungen und Einkünfte fpeeiell verpfändet, ſondern 
find auch Buͤrgen fuͤr die Gefammteinküufte des Reichs. 
Die Anleihe wurde urſpruͤnglich durch den Banquier 


Jauge angekuͤndigt und negociirt, da derſelbe aber bes 


kanntlich von der Franzoͤſiſchen Regierung in Haft ges 
Haber in Carlsruhe 
die Negociation übernommen. 

l 


Ri D än e m a uk. 


Kopenhagen, vom 21. Auguſt. — Das Koͤnigl. 
Niedetlaͤndiſche Lienienſchiff de Zeeuw iſt geſtern auf 
der hieſigen Rhede angekommen. Ihre Majeſtaͤten 
waren dem mit demſelben angelangten jungen Prinzen 
Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande bis zur 
Zollbude entgegengefahren. Der Prinz ſpeiſte ſodann 
an ler Koͤnigl. Tafel. Später iſt auch die Niederl. 
Bieigg Sneiheld und die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte 
Pallas hier eingerroffen. 

Nachrichten aus den Herzogthuͤmern zufolge, befindet 
ſich J. K. H. die Prinzeſſin Karoline noch immer fo 
unwohl, daß fie vorläufig nicht nach Kopenhagen zu, 
ruͤckkommen kaun. 

In Gothenburg und Umgegend ſind bis zum 
20ſtenl d. M. 1650 Perſonen an der Cholera geſtorben, 
die jedoch dort im Abnahmen iſt. In Üddewalla hat 
ſich die Krankheit ebenfalls gezeigt und es find dort bes 
reite 5 Per onen daran geftorben, 
Aerzte und Pharmaeeuten Id nach Gothenburg abgeteiſt. 


7 


ein Bataillon voͤllig aufgerieben. 
Mehrere Daͤniſche 


ert 

Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält Fol, 
gendes: „Aus Alexandria vom 26. Juni, aus 
Baicut vom 1. Juli, aus Smyrna endlich vom 
26. Juli kommen über den Auſſtand in Syrien ſo 
viele unter ſich uͤbereinſtimmende Nachrichten, daß fie 
zureichen, um eln Bild diefeg wichtigen Ereigniſſes zu 
entwerfen. — Unter dem Schutze von nahe an 18,000 
Mann geregelter Truppen, in den Küftenplägen von 
Adana bis Gaza und von den Abfällen des Taurus 
uͤber Haleb und Damask bis nach Jeruſalem vertheilt, 
vermochte Ibrahim Paſcha in dem ſeit anderthalb Jah⸗ 
ren unterworfenen Lande nach und nach die Verwaltung, 
im Geiſte der Aufträge feines Vaters einzurichten, 
welche dahin gingen, alle Theile deſſelben nach einem 
und demſelben Syſteme zu behandeln. Schon aus dies 
'ſem Umſtande ging für mehrere Bezirke und Voͤlker⸗ 
ſchaften, welche in den fruͤhern Verhaͤltniſſen einer voͤl⸗ 
ligen Freiheit genoſſen, ein ungewohnter Druck hervor 
Unter den Bewohnern des Libanon und der Gebirge 
von Samaria und Juda war die Unzufriedenpeit in 
den erſten Monaten dieſes Jahres auf einen hohen 
Grad geſtiegen. Die gewaltſame Aushebung von jun“ 
gen Leuten für die Armee, brachte dieſelbe im Laufe 
des Mai zuerſt in Naplus zum Ausbruche, und das 
ſchnelle Umſichgreiffen des Aufſtandes ſowobl als die 
Nachtheile, welche die Aegyptier auf allen Puneten ers 
litten, beweiſen klar, daß dieſelben eines ſo kraͤftigen 
Ange.ffes ſich nicht verſahen und ganz eigentlich über 
raſcht wurden. Auf die Nachricht, daß die im Gebirge 
von Samacia mit der Aushebung beauftragten Truß 
penabtheilungen niedergehauen und verjagt worden wa“ 
ren, ließ Ibrabim ein Reiterregiment dahin aufbrechen / 
das kein beſſeres Schickſal erfuhr und verlangte gleich“ 
zeitig von feinem Vater Unterſtuͤtzung, der am 29. Mal 
das 2te Ga ßde⸗Infanterieregiment von Alexandria nach 
Jaffa uͤberſchiffen ließ, das 20ſte Infanterieregiment 
aber von Kai:o nach Alexandria rief, wo es am 6. Juni 
eintraf, am Sten, da beruhigendere Nachrichten gekem⸗ 
men waren, den Ruͤckmarſch antrat, am töten a 
wieder nach Alexandria berufen wurde, u mit allen 
dort bereit ſtehenden Truppen unter Me med Alles per⸗ 
ſoͤnlicher Führung nach Syrien gebracht zu werden.“ 
Gleichzeitig wurde der Renegat Soliman Paſcha beaul⸗ 
tragt, von Kairo mit zwei Reitertegimentern durch die 
Wuͤſte nach Gaza zu marſchiren. — Die Veranlaſſung 
zu dieſer Kraftanſtrengung gaben die Nachtheile, welche 
einſtweilen Ibrahim Pa a ſeloſt erlitten hatte. 
war am 3. Juni mit erwa 8000 Mann, das 2e 
Garde Infanterieregiment mit inbegriffen, von Jaffa 
nach Ramle gegangen, und ruͤckte am ten nach Jer 
ſalem vor, wo die Aegyptiſche Beſatzung hart bedkängt 
wat. In die Schluchten des Gebirges gelangt, wurde 
N Ibrahim felbft 9% 
langte über Bethlehem nach Jeruſaſem, aber die Be⸗ 
dummen der Umgegend umgaben die Stadt, während, 


* 
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andere in zahlreichen Haufen ſich in die Ebene warfen 
und alles Land 


in der Ebene von Esdrelon, bevor es die Gebirge von 
Samaria erreichen konnte, Der Verluſt der Aegyptier 
in dieſen verſchiedenen Gefechten wurde auf 6000 Mann 
geſchützt. — Der Libanon war ruhig. Dagegen hatten 
mehrere Arabiſche Stämme jenfeits des Jordan mit 
nen von Samaria gemeinſchaftliche Sache gemacht. 
Die Zahl der in Waffen Stehenden wird auf 20,000 
ann angegeben. Am 26. Juni war Mehemed Ali 
von Alexandria 
Transporte. 6 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 6 Cor 
detten und 8 Briggs ſetzten ſich in Alexandria in Be, 
witſchaft auszulaufen. — Die Smyrnaer Zeitung 
dom 26. Juli giebt eine amtliche Mittheilung des 
Boghos Juſſuf Bey an ſaͤmmtliche Europaͤiſche Conſuln 
dom 3. Juli überfchrieben, welche nach einem Berichte 
Ibrahim Paſchas vom 26. Juni die Unterwerfung der 
ewohner der Gebirge von Naplus, Jeruſalem und 
debron ankuͤndigt. Die öffentliche Meinung nahm zwar 
dieſe Thatſache an, glaubt dieſelbe aber durch große 
Opfer von Seite der Aegyptier erkauft und hält die 
Durchfuhrung des Regierungs ⸗Syſtems Mehmed Ali's 
u Syrien für unmoͤglich.“ 


Die Times theilt ein Schreiben aus Alexandrien 
1 3. Juli mit, welches die Nachricht von der gaͤnz— 
chen Unterdruͤckung des Aufſtandes in. Syrien enthält, 
Ri Ereignig wurde den Conſuln aller Mächte durch 
N Cirkular der Regierung kund gemacht. In demſel⸗ 
wird die Unterwerfung der Haͤuplinge und Bewoh⸗ 
85 der Gebirge von Nablus, Jeruſalem und Diebil 
uballb, welche den Kern der Empoͤrer bildeten, als vollftäns 
10 Und unbedingt geſchildert, indeß giebt der Correſpondent 
Times an, in Alerandrien herrſche die Meinung, 
Dtm Paſcha habe ſich zu bedeutenden Konzeſſionen 
ezug auf das von ihm eingeführte verhaßte Rekeu⸗ 
ſröngs⸗Syſtem, welches in Aegypten vorherrſcht, "vers 
aſt n muͤſſen; auch ſcheint es, daß die Unterwerfung 
N ſtattgefunden habe, nachdem den Rebellen der Ber 
ihrer Waffen zugeſichert worden war. 


— —— 


e l een. 


8 M 
Ih reslau, den 31. Auguſt. — Geſtern Abend zwi⸗ 


8 und 9 Uhr wurde ein Feuer auf dem Zobten, 


b 2 
erge hier geſehen. : 


Sins Set fhiedenen Kollekten, die zur Unterſtuͤtzung der 
derung liebenen der in der Goulaygeube bei Aachen 
beten uͤckten Bergleute veranſtaltet worden, beliefen ſich 
Im dam Schluſſe des Monats Mai auf 11,000 Rthlr. 

Juni und Juli find noch von mehreren Seiten 


\ 


_ 


zwiſchen dem Karmel und Gaza pluͤn⸗ 
derten und verheerten. Ein Regiment, von Damask 
erbeigeeilt, wurde in Nazareth angegriffen und erlag 


unter Segel gegangen. Er fuͤhrte 


eingegangen, fo daß ſich bel dem Ab, 
Total⸗Summe von 14,000 Rthlr. ers 
x (Frankf. J.)) 


nn EEE RE SEELEN, 
Ueber das Pferderennen in Spaa iſt nachſtehendes 
Programm bekannt gemacht worden: Am 30. Auguſt, 
Morgens um 11 Uhr, wird auf der Ebene de la 
Sauveniere ein großes Pferderennen ſtattfinden, zu 
welchem Pferde jeder Art, Hengſte, Stuten und Wal— 
lachen, und von jedem Alter zugelaſſen werden. Der 


anſehnliche Gaben 
ſchluſſe wohl eine 
geben duͤrfte. 


zu durchlaufende Raum beträgt. 1600 merrifche Ellen 


(1 Engl. Meile). Die Juey beſtimmt die Zahl der 
Probegänge und ob ſolche vereint gemacht werden ſol⸗ 
len, Das Gewicht beträgt fuͤr dreijährige Pferde 
453 Kilogramm (à 2 Pfd.), für vierjährige 534 Kilogr., 
für fuͤnfjaͤhrige 574, für ſechsjaͤhrige 60, für. ſiebenjaͤh⸗ 
rige und darüber 614 Kiſogr. Hengſte tragen 14 Kil. 
mehr als Stuten und Wallache. Der Preis fuͤr das 
gewinnende Pferd wird unmittelbar vor dem Rennen 
beſtimmt. Alle Pferde muͤſſen ſpaͤteſtens bis zum 29ſten 
Augnft Abends 5 Uhr, mit Angabe des Nationals, des 
Alters und Urſprungs beim Seeretariat des Vorſtandes 
aufgezeichnet feyn. Beim Eintritt in die Rennbahn 
werden fuͤr jedes eingeſchriebene Pferd 100 Franes ge 
zahlt. Fuͤr jedes nach obigem Termine eingeſchriebene 
Pferd muß für das Eintrittsrecht das Doppelte, naͤm⸗ 
lich 200 Fe., gezahlt werden. Jedes zum Rennen ge⸗ 
ſtellte Pferd muß demjenigen gehoͤren, welcher es ſtellt 
oder in feinem Namen ſtellen läßt; eben fo muß auch 
die Farbe der Weſte und der Kappe des Jokey vorher 
angegeben werden. > 
(Unterz.) Der Buͤrgermeiſter J. J. Rouma. 


Ein Herr Wilderer hat die Deutſche Sprache neuer: 
dings mit einigen ſeltſamen Uebertragungen von Fremd- 
woͤrtern bereichert. Die Perruͤcke iſt ihm eine Haar⸗ 
haube, der Apotheke ein Arzneibereiter, die Re⸗ 
doute ein Larventanz, das Bajonner einen Flin— 
tendolch, das Klavier ein Hammer- Taſtſpiel, ein 
Regiment eine Schlachtſchaar, die Extrapoſt eine 
Eigenfuhr, eine Priſe Taback ein Griff Tabad 
u. ſ. w. 3 ER 

Am 16. Juli war zu Nieder⸗Woͤllſtadt bei Friedberg 
eine Kuh durchgegangen. Ein Knecht, C. Erle, welcher 
dieſelbe einfangen wollte, wurde dabei von der Kuh mit 
den Hoͤrnern gepackt und wie ein Spielball in die Luft 
geſchleudert; indeß kam er glücklich zur Erde, ohne den 
mindeſten Schaden zu nehmen. Eine Stunde nachher 
erzählte er noch den Vorfall und bemerkte, wie vorſich⸗ 
tig man mit den Thieren umgehen müſſe. Er war das 
bei eben mit dem Anſchirren eines Pferdes beſchaͤftigt 
und ſchlug daſſelbe mit der Hand etwas ſtark auf die 
Huͤfte. Das Pferd ſchlug aus, und den Knecht vor 
den Kopf, ſo daß er in demſelben Augenblick tobt zu 
Boden ſank. 


Seit dem 29. Zul war in Paris nicht ein Tropfen 
Regen gefallen, dis ſich am 20. Auguſt Abends ein fo 
beftiges und anhaltendes Regenwetter einſtellte, daß 
mehrere Stadtviertel unter Waſſer geſetzt wurden und 
an manchen Stellen das Waſſer ſogar in die Omnibus 
drang. In den Haͤuſern ſtand es 2 Fuß hoch und 
man ſah eine Menge Hunde in den Straßen umher⸗ 
ſchwimmen. 


Neuere Nachrichten aus Oſtindien entwerſen ein ſchaun 
derhaftes Gemälde von der Hungers noth, welche nament, 
lich in Bundelkund und Kaſchmir herrſcht. In Bundel, 
kund iſt das Elend fo, groß, daß Mütter die Leichname 
ihrer eigenen Kinder ſollen verzehrt haben. Hunderte 
von Menſchen ſtarben aus Hunger, und ihre Leichname' 
wurden theils in den Dſchumna geworfen, theils ein 
Raub der wilden Thiere. Manche Eltern haben: ihre 

Kinder geben 2, 3.— 4 Rupien für den Kopf zum Ver⸗ 
kauf ausgebaten, um nur einigermaßen ihr Leben friften: 
zu koͤnnen. In Kaſchmir ſind gegen 25,000 Menſchen 
vor Hunger umgekommen. 
ter ihre Kinder, und eine derſelben hatte ſogar eine 
andere vor Gericht verklagt, weil dieſelbe den zwiſchen 
ihnen beiden geſchloſſenen Vertrag, ihre Kinder wechsel, 
ſeltig zu ſchlachten, nicht gehalten habe, obgleich fie ihr 
Kind mit habe verzehren helfen. 


— — 
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Engliſche Blatter erwaͤhnen verſchiedener Naturmerk: 
wuͤrdigkeiten, welche gegenwaͤrtig in England gezeigt 
werden. Dahin gehören: eine 74 Fuß hohe und 101 
Köpfe zaͤhlende Diſtel von 21 Fuß im Umfange, in der 

ähe von Tadcaſter; ein Erdſchwamm von 2 Fuß 
5 Zoll im Uinfange und 84 Zoll Höhe des Stiels, in 
der Mähe von Macclesfield, und im Regents Park ein. 
Kür biß von 5 Fuß im Umfange. 8 5 


— — — 


Entbindungs-Anzeigen. 
Hent früh 4 Uhr wurde meine Frau; 
v Kosp:otA, von: einem muntern Knaben glück- 
lich entbunden. Verwandten und Freunden er- 
laube mir dies hiermit. ergebenst anzuzeigen. 
Breslau den 30. August 1834. 
Julius Korn. 


geborne 


Heute Morgen 2% Uhr wurde meine liche Frau, geb. 
m. Koscielsfa, von einer gefunden Tochter gluͤcklich 
entbunden. Breslau den 30. Augrft 1834. 

v. Leffel, Lieutenant im 1tten Infanterie / 
Regiment. 


— — 


Auch dort verzehrten Muͤt 
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DTede se Anzeigen. N f 
Den am 27. Auguſt früh 10% Uhr erfolgten Tod des 
Viebhaͤndler und Fleiſchhauermeiſters Herr! Johann 
Friedrich Mände zeigen wir entfernten Freunden und 
Verwandten mit der Bitte um file Theilnahme ganz 

ergebenſt an. Die Dintecbli ebenen. 

Den am 28. Auguſt Nachmittags gegen 1 Uhr er 
folgten Tod unſers geliebten Gatten und Vaters, des 
Bonzen, und Silberarbeiters, auch Glockner bei der 
St. Corpor is Chriſtr, Kirche, Joſeph Seidler, in 
einem Alter von 62 Jahren 9 Monaten, zeigen wir 
hiermit hieſigen und entfernten Verwandten und ſeinen 
vielen Freunden, um ſtille Theilnahme düttend, tiefber 
truͤbt an. Welchen ſchmerzlichen Verluſt wir durch Ibn 
erleiden, werden Alle die, welche Ihn kannten, gewiß 
ermeſſen koͤnnen, und fo wie in unſerm Herzen wird en 
gewiß auch in dem Andenken feiner Freunde ſortleben. 

Breslau, den 1. September 1834. 

Die tieſbetruͤbte Mutter, Tochter und Pflegeſohn 
——u—ũ— — — — —ũůwœ 
Theater Amzerge. 2 
Montag den 1. September: Mulier taceat in eccle- 
sia oder die kluge Königin. Hiſtoriſches 
Drama in 3, Akten von Dr. E. Raupach. Hierauf: 
Onkel Brand. Luſtſpiel in 3. Akten. 


Er wied erung 
auf das anonyme Schreiben vom 24. Auguſt d. B/ 
unterzeichnet A. I', geb. M. 5 
Dreisehnjäprige Erfahrung hat mich zu der Ur 1 
zeugung geführt, daß ein glückliches eheliches Verhält⸗ 
niß nue auf gegenſeitiges feſtes Vertrauen gegruͤndet ifl- 
Dieſes Vertrauen vermag kein anonymes Geſchreihe 
bei mir zu erſchuͤttern. Der Abſenderin des oben ni 
waͤhnten Schreibens muß mein ausgeſprochener Grun 
ſatz, ihren Aeußerungen zur Folge, ganz fremd 55 
ſonſt wüde ſie weder ſelbſt unglücklich in ihrer . 
ſeym, noch den Verſuch machen, ſich zwiſchen gladnt 
Ehegatten fo unverufen zu drängen, was für die © 
kunft von meiner Seite ſehr verbeten wird. * 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha“ 
ben mir zur Beförderung übergeben: 5 
i legen hals: . 
34) O. B. 3 35) der Wohlloͤbliche Magittrat 
in Neumarkt von a) Herrn A. D. 1 Rthle, und b) Frau 


2. Sgr.; ö 
nach Geünberg: ? 
18) Herr Canzlei⸗Dirertor Titze hieſelbſt durch den Rath 
haus⸗Inſpektor Rug 15 Sgr.; 19). O. B. K. 20 Sgr.; 
nach an ſ en: > 
880 R., Glas den 24 Auguſt 18841 Nthlr.; 89) ein Dienſt⸗ 
mädchen 1 Rthlr.; 90) F. D. zu ME: 2 Rthlr. 10 © 2 
900 ein 8 ein Paket alte Sachen; 92) Hr. Paſtos 
Lange in Waldenburg 18 Sgr.; 93) O. B. K. 20 Sgr.; 
94) J. K. 1 Kthlr. 
W. G. Korn. 


— . — 


Bekanntmachung. 
Die im Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Liſſa 
nebſt Vorwerk Muckerau, ſo wie die Guͤter Ober, und 
Nieder Rathen nebſt Klein- Heyde, dem Grafen Carl 
v. Mals an gehörig, ſollen im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche 
Taxe der Guter Liſſa nebſt Mucke: au betragt 67,811 Rthle. 
2 gr., und der Güter Ober- und Nieder Rathen 
nebſt Klein Heyde 52,699 Rthlr. 26 Sgr. 74 Pf. 
er Bietungs⸗Termin ſtehet am 2 1. Februar 1835 
ormittags um 11 Uhr an, vor dem Königlichen 
Ober Landes⸗Gerichts Rath Herrn v. Schebrägge im 
Parteien- Zimmer des Ober Landes Gerichts. Zahlungs 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in Dies 
ſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu erklä⸗ 
ten und zu gewͤͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein, 
treten, erfolgen wird. Die Bedingungen werden un 
Licitations⸗Terimine bekannt gemacht werden, und wird 
demerkt, daß Gebote ſowohl auf den Complexus ſaͤmmt⸗ 
licher obgenannter Güter, als auch beſondere Gebote auf 
Liſſa nebſt Muckerau, und beſondere Gebote auf Ober⸗ 
und Nieder Rathen nebſt Klein⸗Heyde angenommen wer, 
den. Die aufgenommenen Taxen und die Hypotheken 
Schein: koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dem anberaumten Bietungs-Termin werden nament- 
uch unter obiger Warnung die ihrer Perſon und ihrem 
Aufenthalt unbekannten Erben des Strafen Franz Anton 
v. Desfours hiermit vorgeladen. b f 
Breslau den 27. Juni 1834. 
Koͤnigl. Oberrfandes. Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 


Edietal, Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 5. April 1833 zu 
Schmiedeberg verfiorbenen Major Friedrich Wilhelm 
von Schrabiſch iſt am heutigen Tage der Concurs⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 


aller Anſpluͤche an die Concurs Maſſe ſteht den 13ten 


December d. J. Vormittags um 40 Uhr an, 
vor dem Koͤnigl. Ober Landes, Gerichts, Aſſeſſor Herrn 
don Studnitz im Paitheien Zimmer des heeſigen 
Ober Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen An'pruͤchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glau— 
iger ein ewiges Stillichweigen auferlegt werden. 
Breslau den 9. Auyuft 1834. 
Koͤnigliches Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Subhaſtat ions Anzeige. 

Da auf den Autrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft 
zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtatton des im 
Toſter Kreiſe delegenen, im Jahre 1831 landſchaſtlich 
auf 19,321 Kyle. 20 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten Rit⸗ 
tergutes Zacharzowitz nebſt Zubehoͤr, weil in den 
vorigen Terminen kein Lieitant ſich gemeldet hat, ein 


— — 


neuer Termin auf den Zten November d. J. ander 


raumt worden if, ſo werden alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in 125 Ter, 
mine Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober 
Landes; Gerichts Aſſeſſor von Ohlen in unſerm Ge⸗ 
Ichäftsgebäude hieſelbſt zu erscheinen, die beſondern Be, 
dingungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß 
demnaͤchſt, in ofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, 
der Zuſchlag des Gutes an den Meifts und Beſthieten⸗ 
den erfolgen ſoll. 8 
Ratibor den 25ſten Juli 1834. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesger icht von Obesſchleſten. 
Sudhaſtatio ns, Angeige 
Bei dem Koͤniglichen Oberlandes Gericht von Ober⸗ 
fchlefien folk die eingeleitete nothwendige Subhaſtation 
des im Roſenberger Kreiſe delegenen und wie das in 
unſerer Regiſtratur nebſt dem neueſten Hppothekenſcheine 


und den beſondern Kaufbedingungen einzuſehende Tay⸗ 


Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1832 durch die Ober⸗ 
ſchleſiiche Landſchaft auf 20,512 Kthlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchaͤtzten Rittergutes Wiens kowitz nebſt Zubehör fort- 
geſetzt werden, da der Zufchlag für das in dem letzten 
Dierungstermine gethane Meiſtgebat von 17,000 Rthlr. 
nicht ertheilt worden iſt. Alle deſitz und zahlungsfaͤhige 
Kauſtuſtige werden daher hierdurch aufgefordert und 
eingeladen, in dem hierzu angefetzten anderweiten pe⸗ 
remto iſchen Lieitations -Termine den Zten Novem— 
ber d. J. Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn 
Oderlandes Gerichts Rath Wollenhaupt in unierem 
Geſchaͤftsgebaude hieſelbſt zu erſcheinen, die deſondern 
Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eins 
tceten, der Zuſchlog des Gutes an den Meiſt , und 


Konigliches Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf die verloren gegangenen 
Hypotbeken , Ceſſious⸗ und Cautians-Inſtrumente über 
die auf dem den minorennen Geſchwiſtern Lummert 
gehörigen Haufe Nro. 944 der Stadt haftenden sub 
Rubr. III. Neo. 4, 5 und 7, urfprüngli dem Schneider 
Johann Vollge, beſage Inſtruments vom 24. April 1800 
erborgten und für denſelben ex decreto vom 5. Mai 1800 
eingetragenen, ſpaͤter abet auf die Geſchwiſter Kriſchke 
durch die Ceſſionen vom 21. December 1826 eingetra⸗ 
gen im Hypotheken Buche unterm 5. Januar 1827 
uͤdergegangenen Hypotheken, Capitalien von 1200 Rthlr., 
800 Rthlr. und refp. 1000 Kthlr., zu deren Deckung 
die Geſchwiſter Lummert mit den ihnen gleichfalls 
gehörigen Haͤuſern Nio. 986 987 der Stadt für Car 
pital, Zinſen und Koſten unterm 21. December 1826 
Caution geleiſtet haben, welche Cautions, Beſtellungen 
vi deereti vom 5. Januar 1827 in dem Hypotheken, 


np} 


— 


6 und 7 eingetragen ſind, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
tien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
etwanigen Anſpruͤche binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens 
in dem auf den Aten December d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Gruͤnig 
anberaumten Termine gebührend anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen ausges 


ſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 


die bezeichneten Inſtrumente amortiſirt werden ſollen. 
Breslau den 15. Juli 1834. 
ö Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Carlsplatze 
No. 698 a. des Hypothekenbuchs, neue No. 6 belege⸗ 


nen, zur Bäder Stephan Schrammſchen Coneurs⸗ 


Maſſe gehörigen Hauſes iſt, da in dem am 7. Auguſt o. 
angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs Termine ein ans 
nehmliches Gebot nicht erfolgt, ein anderweitiger perems 
toriſcher Licitations-Termin auf den 19. Maͤrz 1835 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath 
Borowskzg angeſetzt worden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 
7945 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Extrage zu 5 pCt. aber 12,176 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. 
mithin nach dem Durchſchnitts - Werthe 10,968 Rthlr. 
1 Sgr. 1 Pf. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote zu ‚Protokoll zu erklären und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintres 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte, der Hypotheken⸗Schein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 12. Auguſt 1834. i 
Koͤnigliches Stadt-Gericht. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Dom -Inſel unter der (Straßen-) 
Nr. 14. an der Oder gelegene, auf 8556 Rihlr. 
26 Sgr. 5 Pf. taxirte bisherige Landgerichts Gebäude 


nebſt Hofraum, Garten und Neben-Gebaͤuden, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation durch das unter 
zeichnete, damit beauftragte Gericht veräußert wer— 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf den 6ten 


März 1835 Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn 


Juſtiz Rath Suͤſſenguth in unſerem Partheienzimmer 


anberaumt. Die Taxe, die Bedingungen und Nachrich— 
ten über den Realzuſtand find in unſerer Concurs-Re— 
giſtratur einzuſehen. 
Breslau den 1. Auguſt 1834. = 
Koͤnigliches Land Gericht. 


} 
— 
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Buche des Hauſes Nro, 986 987 Rubr. III. Mio. 5, 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Acten des 
unterzeichneten Königlichen Stadtgerichts im Wege der 
Auction verkauft werden. Wir haben daher hierzu 
einen Termin auf den 5ten September o. anſetzen 
laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Ta⸗ 
ges Vormittags um 9 uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Auctions⸗Locale, Maͤntlergaſſe Nro. 15., vor 
dem Auctions Commiſſarius Herrn Manntg zu er⸗ 
ſcheinen und den Zuſchlag des erſtandenen Maculatur, 
auch deſſen Verabfolgung gegen baare Bezahlung des 
Meiſtgebots zu gewaͤrtigen. Wir bemerken, daß unter 
den zu verkaufenden Acten fi einige Centner befinden, 
die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren Ankauf 
daher nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflich 
tung, die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet 
wird, auch daß endlich unter den zu verkauſenden Pa⸗ 
pieren eine nicht unbedeutende Menge Pappdeckel ber 
findlich find. Breslau den 16ten Auguſt 1834, 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Movat April oder Mai v. J. hat die unver⸗ 
ehelichte Dorothea Felbrig aus Wuͤrtemberg, Oelsſchen 
Kreiſes, an dem Eckhauſe, zwiſchen dem großen Markte 
und dem Blücher Platze zu Breslau, einen Alliance 
Ring mit 3 Rauten (jede eine kleine Linſe groß) deſſen 
geſpaltene Schienen an den Seiten ein Stuͤckchen ge’ 
narbt und deſſen in Silber gefaßte Steine mit Koͤr⸗ 
nern abgedeckt find, gefunden. Da bis jetzt der Vers 
lierer dieſes auf 16 Rehlr. geichäßten Ringes nicht 
ausgemittelt worden, fo werden alle diejenigen, welche 
Eigenthums⸗Anſpruͤche an dieſen Ring zu haben ver 
meinen, hierdurch aufgefordert: in dem auf den 13ten 
October e. Vormittags um 11 Uhr angeſetzten Te 
mine auf dem Fuͤrſtenthums-Gericht vor unſerem Depu⸗ 
tirten Herrn Aſſeſſor Kayſer zu erſcheinen und ihre 
Anſpruͤche an dem Funde nachzuweiſen, widrigenkalls 
ſie nach Ablauf dieſes Termins ihter etwaigen Rechte 
verluftig erklärt und mit dem Zuſchlage nach den Ge. 
ſetzen verfahren werden wird. 

Oels den 29ſten Juli 1834. 7 

„Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums, 
Gericht. 
Jagd Verpachtung. 

Zufolge höherer Beſtimmung ſoll die Jagd auf der 
Feldmark Sägen, fuͤr das Jahr bis zum Iften Septem! 
ber 1835 anderweit meiſtbietend verpachtet werden, und 
habe ich zu dieſem Behuf einen Termin auf Donnerſtah 
den Aten September e. Vormittag um 11 Uhr im 
Gaſthofe zur goldnen Sonne in Strehlen angeſetzt, in 
welchem Jagd- Pachtluſtige erſcheinen und ihre Gebote 
abgeben wollen. Er: 

Scheidelwitz den 28. Auguſt 1834. 

Der Koͤnigliche Forſtrath. v. Roch ow. 


Zweite Beilage 
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ntag den 1. 


D Bekanntmachung. 
z das im Brieger Kreiſe gelegene Gut Rothhaus, 
05 Gutsbeſitzer Jobann Gottlieb Zeis keſchen Liqui 
HONG Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
deſſelben beträgt 11,054 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pi. Der 

tetungstermin ſtehet am 27ſten Januar 1835 
Voemittags 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
dichte, Aſſeſſor Herrn Ruprecht im Pa'theien Zimmer 
des Koͤnigl. Ober Landes⸗Gerichts an. Zahlungsfähige 
Faufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
Tirmine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
u vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 


neten, erfolgen wird. Untzk gleicher Warnung wird 
le dem Aufenthalte nach unbekannte geſchiedene Schoͤn⸗ 
Äther Jahr, Karoline geborne Lehmann, zur Wahr- 
dehmung ihrer Gerechtſame in dieſem Term ne bier 
kurch vorgeladen. Die aufgenommene Taxe und der 
Nenefie Hypothekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſt atur 
klugeſehen werden. 

Breslau den 23ſten Juni 1834. 8 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 
. Erſter Senat. . 

Bekanntmachung. 

Eder vom Kl. Briesner Heegewalde nach der Neiſſer 
traße gelegene ſchmale Streifen Forſtland von 1 Mor- 
zen 168 QR. Flachen Inhalt am Koͤrernicker Graben, 
M mit dem darauf befindlichen Holze meiſtbietend vers 
ber werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, 
a 23ſten September d. J. ſich im Borftdieniterabliffes 
Bi zu Klein Briefen, Morgens 10 Uhr einzufinden 

und ihre dies fallſigen Gebote dort abzugeben. 

Schwammelwitz den 24ſten Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſtstei Ottmachau. Böhm. 


ER ELLE eit a i den 
wegen verlorner Hypotheken- Inſtrumente. 
15 Alle diejenigen, welche an nachſtehendende verloren 
10ngene Hypotheken Inſtrumente ee 
ö des Depoſiti in Käntchen, vom 20ſten Februar 
9) Set eingetragen Folio 8. darebit Über 25 Rthlr. 
“I des Vepoſiti in Käntchen vom Ilten Mai 1815 
3 eingetragen Folio 2. daſelbſt uͤter 37 Rthlr. 18 Sgr. 
des Depoſitt in Käntchen vom 20ſten März 1816 
40 aettagen Folio 9. daſelbſt über 17 Rthlr. 13 Sgr. 
des Depoſiti in Kaͤntchen vom 2ten Februar 1827 

eingetragen Fold 26. daelbſt über 20 Rthlr. 


Breslau den 
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Beilage 


N 
. 
2 


zu Po. 204 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Mo 


September 1834. 


5) des wailand Schaffer Thiem vom Zten Jani 

1814 eingetragen Folio 9. in Kaͤntchen über 25 Nihl. 
aus icgend einem Rechtsgrunde Anſpruch zu haben ver 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich damit Bin, 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den Sten, 
November um 10 Uhr auf dem herrſchaſtlichen 
Schloſſe zu Kantchen zu melden, wid rigenfalls fie prä 
cludirt und ihnen ein ewises Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Schweidnitz den 16ten Juli 1834. 

Das F eiherr von Zedlitz Kaͤntchener Gerichts, Nint. 


Pr ö db im . Fi 
Auf der in Mittel Ruͤſtern sub Nro. 70. gelegenen 
Freißtelle und Schmiede des Johann Friedrich Maßler, 
find loco 4. 49 Rthlr. 3 Sgr. 10 Pf. für den Kauf- 
mann Andreas Friedrich Daͤsler in Liegnitz im Hy 
potbekenkuche eingetragen, woruͤber ein Inſtrument vom 
27ſten Auguſt 1829 exiſtitt, was verloren gegangen 
ſeyn fell. Daher werden alle, welche als Ceſſionarien, 
oder aus iraend einem andern Grunde an dieſes Capi⸗ 
tal und Inſteument Anſpruͤche haben, aufgefordert, die⸗ 
ſelben auf den 2ten December d. J. Bor 
mittags 10 Uher vor dem unterzeichneten Gerichtsamte 
hier in Liegnitz (Topfgaſſe im Kaufmann Pragerſchen 
Haufe) anzumelden, widrigenfalls fie damit für, immer 
präcludirt werden, das verlorne Juſtrument für erlo— 


ſchen erklaͤrt und ein neues ausgefertigt werden wird. 


Lieanitz den 23ſten Auguſt 1834. 2 
errichte Amt von Oper: und Miteel’Rähern, 

A U a 

Am 2ten k. M Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions-Gelaß No. 15 
Maͤntlerſtraße verſchiedene Effekten, als ein Amethiſten. 
Colier nebſt Kreuz, einiges Gold, und Silberzeua, Bet 
ten, Leinenzeug, Kleidung⸗ſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
räth, Sffentlih an den Meifbietenden verſteigert werden. 
25 Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Mühlen Verkauf. 

Die ſogenannt⸗ Viehweide⸗Muͤble, Waller; und Wind- 
mühle, mit 28 Breslauer Scheffel Acker, 34 Scheffel 
Wieſe, Gräter ei und jährlich 6 — 8 Schock Erlenhriz 
nebſt ſchoͤnen Obſtaarten, ſteht aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung eines Dritten zum Verkauf. 

Neumarkt den 26ſten Auguſt 1834. 

Muͤllermeiſter Franz Wolf. a 


Kaufgſeſu ch. l 
Gebrauchte, aber noch gute und dauerhafte Flügel 
werden zu Fanfen geſucht, Engelsdurg No. 4. 


— 898 


Verkaufs - Anzeige. 
Durch anhaltende Kränklichkeit und berufenen 
Abgang von hier- veranlasst, beabsichtige ich, 
meine hiesige, bedeutende Possession, bestehend 


in einem am Markte und der Ratiborer Strasse 


belegenen, mit Spezerei-Handlung und Gastwirth- 
schaft eingerichteten, massiven Eckhause, Stal- 
lungen, Wagen- und Holz-Remisen, grossen Hof- 
raum, daran liegenden Obst-, Gemüse- und Gras- 
Garten, nebst Ackerland von 100 Schfl. Aussaat 
und einer grossen Scheune, alles im besten Bau- 
und Kultur-Zustande, für g eigener Erwerbs- 
kosten mit 4 Einzahlung, sofort bis zum 20sten 
September c. aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhaber erfahren auf portofreie Anfragen 
nähere Nachricht durch das Anfrage- und Adress- 
Bureau zu Breslau, im alten Rathhause, (welches 
zum Abschlusse bevollmächtigt ist) und bei mir. 
N Der Kaufmann F. L. Ze ma. 
Ry bnick in Oberschlesien, den 28. Juni 1834. 


Wagen Verkauf. 

Ein gebrauchter balbaedeckter Stubſwagen, nebſt einer 
neuen gedeckten Droſchke ſtehen zu billigem Preiſe zum 
Verkauf Hummerei No. 15. 


Neue Reiſe Taſchen bücher 
auf welche Wilh. Gottl, Korn in Breslau Ber 
ſtellungen annimmt. 
Taschenbuch für den Beſuch der ſächſtichen und boͤhmi⸗ 
ſchen Schweiz. te ſehr verbeſſ. Auflage. Von 
Lindau und Wiemann. Mit Kupferu und Karte. 
eingeb. 20 Sgr. Mit 31 Kupfern von L. Richter. 
1 Nihlr. 28 Sgr. 
Tharand und feine Umgebungen, von B. C. Mit 
Kupfer und einer neuen Karte von Tharand und der 
Umgegend. Taſchenſermat und eingebunden 15 Sgt. 
Hierzu: 5 
Die ſaͤchſiſche Schweiz, ein großes Blatt mit 19 großen 
und kleinen Anſichten, von L. Richter. 1 Rthlr. 10 Sgr., 
nach der Natur coloriıt 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Dresden und feine Umgebungen, ein großes Blatt mit 
18 großen und kleineren Anſichten, vom Pe. Richter. 
1 Nhl. 10 Sgr., nach der Natur color. 3 Rthl. 15 Sgr. 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 


ö A eee 
Wie ſchon ſeit mehreren Jahren werde ich auch wies 
der in dieſem in den erſten Wochen des September 
einen Taſchenbuch s Lejes Zirkel einrichten. 
Das Abonnement dafür beträgt 2 Mehlr. 10 Sgr., 
far diejenigen aber, welche bereits Buͤcher oder Jour⸗ 
nale bei mie leſen, nur 2 Fthlr. 


Die weiteren Bedingungen find bei mir einzuſehen. 8 


E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt No. 43. 


5 Literariſche Anzeige. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn, iſt zu haben: 
W. Pool's praktiſcher 


Feuer⸗ und Ofenbaumeiſter. 

Oder geündliche Anmweifung, alle Arten von Feuerungs“ 
Anlagen und Oefen, als: Stubenoͤfen, Sparofen, rauch 
und rußverzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen, Dampf; und 
Kochoͤfen, Koch- und Sparherde, Roſte, Kamine, Schorn, 
fieine, Oefen in Treibhäuiern, Back,, Malzdarkr 
Schmiede, Eiſenſchmelz:, Hech“, Calcinir-, Sublimik“ 
und andere Fabrikoͤfen, Gas Apparate, Kalkofen, Raucher 
kammern ꝛc. nach den neueſten Erfindungen und Ber 
beſſerungen zu erbauen. Nebſt Belehrungen über die 
Materialien zum Feuerbau, uͤder die Brennmaterialien 
und ihre Er parung, über verſchiedene Heizmethoden 
über die Mittel, das Rauchen der Schornſteine zu ver 
hindern ze. Ein nuͤtzliches Handbuch filr Baus und 
Maurermeifter, Bauherren, Fabkik, und Hausbeſitze“ 
ſowie für Eiſengießrreien. Nach dem Enaliſchen bra“ 
beitet und mit deutſchen Zusätzen vermehrt. Zweite 
verbefferte Auflage. Mit 377 Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thle. 25 Sar. J 
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Literariſche Anzeige. 
Bei uns iR” fo eben erſchienen und in der Buch 
handlung G. P. Aderholz in Breslan (Rigg 
und Kranzelmarke Ecke) zu haben: EZ 
Lehrbuch des Wiſſenswuͤrdigſten der 


Anatomie und Chirurgie. 
Ein Leitfaden fur prakteſche Wundärzte zum Unter 
ihrer Lehrlinge; ingleichen für angehende Wunpärilt 
bearbeitet von Fr. Stahmann. Neue Ausgabe- 
8. 25 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
— — — — 
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eiteraciſche Anzeige. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. p. 
Aderholz, it zu haben: 
d Lebrün: Der vollkommene 
Stellmacher und Wagner. 
Oder Anweiſung, alle Arten von Wagen, Rädern, Kar 


ren, Pflügen, Schlitten und andern Fuhrwerken na 
den neueſten Verbeſſerungen und Vervollkommnung 
anzufertigen. Nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet En 
mit Zufägen vermehrt. Erfter Theil. Mit 6 Tale) 
Abbildungen 8. Preis 25 Sgr. — 
— Cavitalgeſuch. kr 
Es werden auf eiu Haus, Ohlauergaſſe, 2500 Ni 
zur enten Hypothek bald geſucht. Das Mähere 
Muller Naſchmukt No. 54. — 
ien der 
werden angenommen in Wobnung und Koſt, bei 
vetwittw. Frau Saft, Junkernſtraße Nro. 7. 


Warnung. 

Da ich in Erfahrung gebracht hade, daß es ſich Je, 
mand erlaubt auf meinen Namen zu borzen, ſo ſehe ich 
mich dadurch veranlaßt hiermit anzuzeigen, daß ich alle 
Meine Beduͤrfniſſe ſtets baae bezahle, und daher bitte, 

iemandem auf meinen Namen etwas zu borzen, im 
dem ich für Zahlung nicht ſtehe. 

Bieslau den 30. Auguſt 1834. | 

J. G. Sperlich, Kretſchmer. 
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Der Eckenſteher Nante 
ic als Feuerzeug⸗Geſtelle 

nebſt vielen andern, ganz neuen 5 
Oberſchleſiſchen feinen Eiſenguß⸗ & 

Waaren, ; 
worunter ſich ein ro niſcher Fechter als Briefpreſſer, 
Mehrere Brief. und Viſitenkarten-Halter, Deſert— 
F tele, Uhrgehaͤuſe, Leuchter und Nachtlampen 
ganz beſonders auszeichnen, — ſo eben angekom— 
4 men und wird zum niedrigſten Preiſe verkauft bei 


r g e & 


Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kränzel Markt) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 
erk skr- EH rt: Rt 


— 


N .. Sr -- 


— 
—— — 


Neue hollän d. Vollheeringe 
erhielt und offerirt billigst. 

nn Gar! Fr. Prätorius, 
Albrechtsstrasse No. 39 im Schlutiusschen Hanse. 
a nn nn nn 


FFP 
b Die Strumpf = Waaren Fabrik f 
von 

Nicolaus Hartzig aus Berlin, + 
Breslau. Nicolaiſtraße No. 8 in den drei Eichen, i 
4 

5 

1 


zu den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und 
mittelfeine baumwollene Damenſtruͤmpfe, glatt 
und durchbrochen (à jour) von 10 Sgr. an bis 
1 Kthlr 5 Sgr., baumwollene, wollene und wat, 
tirte Tricots, Unterbeinkleider, Jacken, Socken, 
$ Handſchuhe und Badehoſen c., ſchwarze feidene, 
T wollene und baumwollene Herren, und Damen, 
$ fräimpfe ꝛc., vom beſten Garn geſtrickte Herren, 
Damen; und Kinderſtrümpfe, ‚Soden, Muͤtzen 


; empfiehlt, unter Zuſicherung der reeliſten Waaren, 


7 und Kioderhaͤubchen ıc. + 
& 


ee 
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Aus ſchie ben 


Wontag den 1. September, wozu ich hoͤflichſt einlade. 


Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


R — 232 — 
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Die neue Tuch: und Mode: MWaaren; 
Handlung für Herren 
des L. Hain auer junior, 
Riemerzeile No. 9. 

empfiehlt die fo eben angekommenen 

Tuche und Caſimirs in den neueſten Farben; 

direkt von Paris kamen neue Modells von Era; 
vatten und Schlipſe, To auch Weſtenzeuge 
und Taſchentuͤcher, 

Leibwaͤſche nach den neueſten Pariſer und Wie 
ner Moden, 

Huͤte in Caſtor, Filz und Seide, wie auch alle 
uͤbrigen zur Garderobe und Toilette eines 
Herrn erforderlichen Gegenſtaͤnde in 

Galanterie- und Kürze Waaren, als die beſten 

Patfumerien, Pomaden, Eau de Cologne 

und viele andere Artikel. 

Aufträge auf fertige nach den neueſten Jour na⸗ 
len gearbeitete Herren, Anzüge werden beſtens be: 
ſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stun⸗ 
den geliefert. . a 
. DD 22922022222 2xDIDINE 

Bekanntmachung. 

Morgen Dienſtag den ten September große muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung unter der Leitung der Gebrii; 
der Jacobi Alexander; ein hochzuverehrendes Pu: 
blikum wird dazu ergebenſt eingeladen. 
beſagen die Anſchlage Zettel. Anfang 4 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Der Coffetier im Weißſchen Garten, 

Schweidnitzer Thor. 


Zum Fleifhr und Wurſtausſchieben 
heute Montag den Aften September ladet ganz erge⸗ 
benſt ein Kalotſchke, 

Coffetier im Seeloͤwen. 
Aus ſchiebe u. 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf Montag 
den 1. September zu einem Federvieh ⸗Ausſchieben, nebſt 
Conzert und Gartenbeleuchtung, ganz ergebenſt ein. 

5 Kappeller, Coffetier, Lebhmdamm No: 17. 


(Offene Stellen.) 2 Geschäfts- Reisende, 
welche sichere Finpfehlungen besitzen, werden 
in bedeutende Häuser, in Wein- und Colonial- 
Waaren, so wie einer im Manufacturwäaren-Ge- 
schüft unter höchst vortheilhaften Bedingungen 
gesucht durch 
IJ. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47, 
KReifegerlregenbhbeit. 
Dienſtag den 2ten d. M. geht ein gedeckter Kutſch⸗ 
wa zen über Glatz und Reinerz nach Cudowa. Das 
Nähere iſt zu erfragen Altbuͤßer- Straße No. 24, be 
SS a 
A Zu vermietchen 


zu Michaeli Taſchenſttaße No. 5. der drute Stock. 
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Das Nähere 


Zu vermierhben. 
Auf der Junkern⸗Straße No. 33 iſt der dritte Stock, 


von 5 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen. 


Vermiethung. 
Albrechtsſtraße No. 18 iſt der dritte Stock, aus 

3 Studen nebſt Zubehör beſtehend, zu Michaeli zu ver 
miethen, und das Naͤhere par terre zu erfahren. 

Zu ver miethen 
und zu Michaelis oder auch bald zu beziehen, iſt eine 
ſchoͤne meublirte Stube, Oderſtraße No. 24. im erſten 
Stock, allwo das Naͤhere zu erfahren. 
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Löwen: Hr. Ebfiein, Kaufmann, 


* 
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tden; Hr. v. Livinski, von Jakobine. — Ja s gold ges 
* 1 3 von Farlsrube; Ar. 4 
tadzer, Kaufm., von Krappitz; Hr. v. Buſſe, Tan dee Elte 
von Miliiſch. — In der großen Stube: Hr, Stremeen 
Landgerichtsrath, don Krotoſchin. — In der gold. Krone 
Pt. Aichenders, Infiz-Commif-n son Schweidnig. — IM 
weißen Roß: Hr. Plueinski, Pfarrer, von Goluchow. 

In den; Linden: Hr. Schütze, Dokt. Med., von Stoßel, 
pain. — Im Privat⸗Logis: Hr. Nelius, Ob.⸗Lds.⸗Oer. 
Referendar, von Ratibor, Grünbaumbrücke No. 2 Hr. Dau 
el, Rector, von Lüden, Ring No. 11; Hr. Bernhard, SW 
tik Director, von Chlapnow, Neuegaſſe No. 18. 


Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 30. August 1834. 


Angekommene 


Fremde. 


Am 29 ſten: 


In der goldnen Gans: 


Hr. Heller, 


Gutsbeſitzer, von Sber⸗Schreibendorff; Hr. Heller, Gutsdeſ,, 
von M 72 5 — Im goldnen Schwerdt: Hr Teich⸗ 
mann, Partikul,, von Reinerz; Hr. Schmidt, Kaufm., von 
Leipfig; Hr. Dieckmann, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Con- 
tenius, Kaufmann, von Glogau; ſch Palmie, Kaufm., von 
Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Teich: 
mann, Kammerherr, von Kraſchen; Hr. Fröhlich, Stadtrich⸗ 
ter, von Freiburg; Hr. Zimmer, Gütsbeſ., von Quelsdorff; 
Hk. Oppler, Kauſm., von Roſenbderg. — Im Rauten⸗ 
kranz: r. Chwochinskoy, General⸗Major, von Peters 
burg; Hr. Beer, Kaufmann, von Würzburg; Hr. Hellmann, 
Inſpeetor, von Kaltenbrunn; Hr. Pniower, Kaufmann, von 
Krappitz; Hr. Beer, Kaufm., von Würzburg. — Im No 
tel de Pologne: Hr. Graf ev Potolickt, von Schelitz; 
Hr. Graf v Wielopolski, von Krakau; Hr. Stawinski, 


Im weißen Adler: 


Her 


. 3 er, von Piosk. —. 
Müller, Hofrath, von Straupitz. — Im deut ſchen Haus 
Frau Generalin v Kempz, von Glogau; Hr. Pilltzerd, Kauf 
mann, von Warſchau. — In a goldnen Löwen: Here 
Hoffmann, Muſik⸗ Director, von Oppeln; Hr. Euselmann, 
Lan öſckaſts⸗Syndikus, von Neiſſe; Hr. Zimmermann, Guts⸗ 
beſitzer, von Taſchenberg; Hr. Kloſe, Major, von Gleiwitz 
— In der großen Stube: 
Wielun. — Im weißen Storch: Hr. Olchofsky, Kauf⸗ 
mann, von Woiſchnik; Hr. Kempner, Kaufen., von Kempen. 

Am zoſten: An den 3 Bergen: Hr. Deetz, Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter, Hr. Meier, Hofrath, beide von Berlin. — In 
der goldnen Gans: Hr. Wallot, Kauf., von Oppen: 
beim; Gutsdeſitzetin v. Wallowska, von Kaſſjſch. 
deutſchen Haus Hr. Borderek, Kaufm., Hr. 
Fabrikant, Hr. v. Tſchirfchky, Stedent, ſaͤmmtl. voa Berbn. 
— Im Rautenkranz: Hr. Nhaner, Oberamtmann, von 
Seiffersdorff: Hr. Hellmonr, Inſpeetor, von Kaltbrunn; Hr. 

Weiß, Kaufm., von Stettin. — Im weißen Adler: Hr. 

v. Rochow. Forfirath, von Heidelberg; He. Voges, Koufm, 

von Großenhayn Hr. o Rembowski von Krakau; Hr: Le⸗ 

derſtolpe, von Neiſſe; Hr Herbſt, Bürgermeiſter, deu Fe: 


N 


Getreide- Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


Weizen d 


Hr. Sachs, Paſtor, von 


2 m. 
Eiſenſtein, 


— — —— — nn 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. Auguſt 1883, 
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Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe] Ce 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — — 
Hamburg in Banco 4 Vista 152751 — 
Ditto rr 14 W. Pe 2 
No 2 Mon. 1513 — 
London für A Pfd. Sterl. 3 Mon. 6.263 — 
Paris für 300 F. | Mon. == — 
Leipzig in Wechs. Zahl. \aVista | 1034 — 
o er aaa ee M. Zahl. — En 
Augsburg x 2 Mon — 1022 
Wien in 20 Xr. a Lista — — 
DG 2 Mon 1043 — 
Berlini:;, ». 0722. 00 on a Vista | 100% — 
Dt , © „ 2 Mon == 99 
Geld-Course, 
Holländ. Rand-Ducaten . 961 * 
Kaiserl., Ducatn nn 90 
Friedric had or 1132 2 
r nee 11872 | — 
Polu. Courant. 1315 — 2 
R NS | Pr. Couraalı 
% 
Effecten- Course. = Grid 
Stad las- Schuld- Selene 4 9914 — 
Preuss. Engl. Anleihe vun 1818. 4 — — 
Ditto dit to von 1822.| 5 Be 
Seekandl. Prüm. Sch. 50 Kıl.| — 5714 — 
Cr. Herz. Posener Pfandhr. 4 1024 er 
Breslauer Stadt- Obligutionen 11 — 4033. 
Ditto Gerechktizkeit ditto . | 4 9j4 * 
Schles. Pfandbr. von 1000 KRA 4 1000 — 
Ditto ditto 500 Rııl)4 | 7 —Öà 
Ditto ditto 10 Rıal) a „ — 
Discanto — 11 as 


Mittler: 


Kistrigfer 


1 Rthle. 16 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 0 p. — 1 Mible 5 Sgr. . 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthir. 2 Sgr. 6 D. — ⸗Ithtr. 28 Sgr. 6 * 
Beriie = Mtblr, 26 Sgr. Pf. — = Rtbie. 25 Sgr. 9 Pf. — > Rtblr. 25 Sgr. 6 Ei 
Hafer - Rtylr. 22 Sgr. = Pf. — Ktbir. 2 Sgr. Pf. — thlr. 18 Sgr. Y. 
* 8 2 — 


Diefe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
N Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


